
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 15 (1925)

Heft: 42

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 10.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


»n.-.. ..; I £1 : />.

Sonnengolbner S)er&fiestag.
Somtcugolbttcr herbftestng
Sdjreitet fonft bard) A3alb unb hag.
Itnb auf jeben Sdjfitt
Schreitet (eis ber Cetebe mit.

Aus utiib (eudjtenbem ©eroanb

hebt er feine roeifje hnnb,
©egtiet ftilt
©rbe, bie ba fdjiafen mill.

Auf friebtofer Augeit 6d)cin
breitet er bie Sîânbe fein.
©()' gebadjt,
Heberhommt fie 6ci)(ammer fndjt.

9Uûert ©eigev.

©ine erfte 3'äbtung aller eingereichten
2B a I) l o o r f d) l ä g e für bie National»
ratsroablen ergibt, bei ©inred)ttting ber
2Bat)Iliften iit beit ©inertoabllreifen, ge»

nau 100 .Giften, auf roelcbert 708 Aa=
men prangen, bie fid) in bie 198 Sitje
3U teileit babeu werben. 3n runb 3iucin=
3ig Gantonen fiitb Giften ber greifin»
itigen, ber 3atl)oIifd)»5vonferoatiuen unb
ber So3ialbemoïraten aufgeftellt wotben.

Der auherorbentlicbe © e f a n b t e unb
benollmädjtigte Atinifter ber Diirïei,
SAebmeb Alunir Set), bat bem Sunbes»
rat feitt Seglaubigungsfdjreibett über»
reicht. —

Das eibgenöffifdje S o 11 s w i r t
f d) a f t s b e p a r t e m c it t teilt mit, baf)
bie ©etrcibeoerroaltung mablfäbiges 3n=
lanbgetreibe non Ianbesüblidj guter
Qualität 311 einem Steife übernimmt,
ber für 3nlanbroei3en gr. 8 böber ift
als bie mittleren ©eftebungstoften franto
Sd)toei3ergren3e für Auslanbgetreibe
gleicher Qualität, ©eftiitjt hierauf bat
ber Sunbesrat bie Uebernabmspreife
für 3nlanbgetreibe ber ©rnte 1925 raie
folgt feftgefctjt: Sßei3eu 0fr. 42.50, Sog»
gen gr. 35.50, 3ont (Dintel) unent»
fpcl3t gr. 30.50, Atifdjcl aus SÜJefeeu

unb Soggen Sr. 39.— pro 100 Silo»
gramm. güt (Betreibe beroorragenber
Qualität roerben 3ufdjläge bis 311 St.
1.50 für Siefen uitb bis 311 St. 1.—
für Soggen unb Dintel gemacht, für
Aliuberwerte erfolgen entfpredjenbe Ab»
3»ge. —

Die 3 011 e i n n a b m e ti int Sep»
tember betrugen Sr. 15,833,959 (im
Sorjabre St. 15,682,227). Die Soll»
einnahmen 00111 1. 3attuar bis 30. Sep»
tember betrugen St. 139,475,983 ge=

gen St. 136,464,207 im gleichen 3eit»
räume bes Soriabres. —

Auf ben 15. Oftober bat ber Sun»

besrat bie herabfebung einiger fdjwet»
3erifd)er Sifumsgebübren oerfügt.
Das einfad)e fd)wei3erifd)e Sifuni unb
bas ©ittreifeotfum raerben 5, ftatt wie
bisher 8 Sranfen betragen. (giir 3ta=
liener, roie bisher 2 Staufen). Unent»
geltlid) ift bas Sifum für grati3ofen,
bie basfeibe 3ur (Einreife 3raeds Arbeits»
annähme benötigen. Das Daueroifum
für ein 3abr rairb auf ©egenfeitigfeit
bin oon 15 auf 10 Staufen herab»
gefebt. Doppelte Anfäbe gelten für bas
Sifum gegenüber Angehörigen außer»
europäifeber Staaten, halbe ©ebübren
für Sinber oon 4—15 3abren. Sinber
unter 4 3abren finb tarfrei. —

t Qberftforpslonunanbant ©teiitbud),
geto. Stommanbant bes III. Armeeïorps.

Am 30. September ftarb gan3 uner»
raartet Oberftforpslommanbnnt Stein»
bud), ber gübrer bes III. Armeelorps
in Sifd)ofs3eIl, in feinem Stanbguartier,
ttadjbem er fid) tur3 uad) Seginn ber
Alanöoer raegen eines heftigen Unwohl»
feins 3U Sett legen muhte. Der rafdjc
Dob bes Heerführers löfte nicht nur in
militärifcben Greifen, fonbern roeit bar»
über hinaus, beim ©rohteil ber fdjraci»
serifchen Seoölterung, namentlich aber
in feiner Saterftabt 3üricb, grohe
Drauer aus.

Oberftlorpslommanbant Steinbud)
rourbe 1863 in 3ütid) geboren. Alit
feiner Saterftabt oerlruipften ihn 3At
feines Gebens innige Sanbe nnb feine
militärifdje ©rfdjeinung mar alten 3ür=

f Oberftlorpslommanbant Steinbild).

djern woblbelannt. Aad) Abfoloierung
feiner juriftifdjen Stubien ging er aus
Guft unb Giebe 311111 Alilitärbienft ins
Snftruttionslorps. Das Geutnantsbreoet

ber Infanterie hatte er fid) 1884 er»
toorbeu; unb 1888 rourbe er als Ober»
leutnant in bas 3nftfuïtionsïorps ge»
raäblt. Diefem gehörte er nolle 25
Sabre, alfo bis 1913 au. ©r erïlomm
im Snftruitionsïorps bie Stufenleiter bis
311111 3reisinftruftor ber I. Dioifion in
ûaufanita unb ber V. Dioifion in 3ü=
rid). SBäbrenb feiner 3nftruItoren3eit
roirfte er erft an ber Sdjiehfdfule 2BaI»
Ienftabt, bann als Seïtionsdjef auf ber
©eneralftabsabteilung in Sern, fpäter
als 3nftruItor ber VI. Dioifion unb
enblid) als 5fommanbant ber Sd)ieh=
fd)ulen.

Sefannter roie feine Gaufbabn als
Suftrultor mar biejenige als Druppert»
fübrer. Als Alajor führte er bas Schiit»
3enbataiIton Ar. 6, als Oberft bie alte
3nfanteriebrigabe 11. Am 31. Desettt»
ber 1910, erft 47jäbrig, rourbe er Dioi»
fionslomiiianbant. 3n biefer (Eigcnfchcift
führte er 3unäd)ft bie alte 6. Dioifion
unb uad) Snlrafttretcn ber neuen
Druppenorbnung bie 5. Dioifion, mit
ber er oerwaebfen toar roie feiten ein
Druppenfiibrer 1111b ber er raäbrenb ber
gan3en 3riegs3eit feinen Stempel auf»
brüdte. 3m 3abre 1919 raurbe er
Oberftlorpslommanbant.

Am 4. bs. tourbe irt ©enf bie 12.
internationale A 01 Ir e u3 3 0 n f e »

r e n 3 eröffnet. Der Sunbesrat roar
oertreten bureb Saul Dinidjert, ©bef
ber Abteilung für Auswärtiges im po=
litifdfen Departement, Oberftbioifionär
©roffelin unb Oberft häufet; bas fdfwei»
3erifd)e Aote 3reu3 burd) Oberft Söhnt),
Alaurice Dnnant unb Dr. 3fcber. Unter
ben angenommenen Aefolutioncn finb
bie folgenben oott Dragweite: 1. ©in»
berufung einer SoitberIonferen3 int näd)»
ften 3abr 3ur allgemeinen Aegelung bes
Serbältniffes 3ur Giga ber Aottreu3»
oereintguiig'ett. 2. ©efud) art alle Ae=
gierungen, ieben Alihbraud) bes Ab»
3eid)ens bes Aoten 3rett3es gefeijlid) 3U

oerbieten. 3. Sorarbeit für bie Schaf»
fung eines 3nftitutes in ©enf für bie
Stanbarbifierung bes Sanitätsmaterials
aller Gänber. 4. Selämpfung ber d)e»

mifeben baïteriologifdjen 3riegsmittet
nnb Sorbereitung oon Abroebrmitteln
gegen biefelbett, namentlid) 311111 Sdjutj
ber 3ioiIbeoöIterung. 5. Seffern Sdjuh
für bie itriegsbeimatlofen in ben inter»
nationalen ivonoentionen. 6. Stubium
über bas Serbältnis bes Aoten .ftreu»
3es gegenüber bem Angreiferftaat im
Sinne oon Artilel 16 bes Söllerbuitbs»
pattes. 7. Silbung eines eigenen gonbs
oon 5 SDtillionen graulen für bas in»
ternationale iloiuitee bes Aoten 3reu»
3es. —

Der Serroaltungsrat ber S u it b e s »

bahnen roirb ber Sunbesoerfantmlung
folgenbe Anträge unterbreiten: 1. Der
Sauooratifdjiag für bas 3abr 1926 im
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Sonnengoldner Herbstestag.
Sonnengoldner Herbstestag
Schreitet sanft durch Wald und Hag.
Und auf jeden Schritt
Schreitet leis der Friede mit.

Aus mild leuchtendem Gewand
Hebt er seine weiße Hand,
Segnet still
Erde, die da schlafen will.

Auf friedloser Augen Schein
Breitet er die Hände sein.

Eh' gedacht,
Ueberliommt sie Schlummer sacht.

Albert Geiger.

Eine erste Zählung aller eingereichten
W a h l v o r s ch lä g e für die National-
ratswahlen ergibt, bei Einrechnung der
Wahllisten in den Einerwahlkreisen, ge-
nan 100 Listen, auf welchen 703 Na-
men prangen, die sich in die 193 Sitze
zu teilen haben werden. In rund zwan-
zig Kantonen sind Listen der Freisin-
nigen, der Katholisch-Konservativen und
der Sozialdemokraten aufgestellt worden.

Der außerordentliche Gesandte »nd
bevollmächtigte Minister der Türkei,
Mehmed Munir Bey, hat dem Bundes-
rat sein Beglaubigungsschreiben über-
reicht. —

Das eidgenössische Volkswirt-
s ch a ft s d e p a r k e m e n t teilt mit, das;
die Eetreideverwaltung mahlfähiges In-
landgetreide von landesüblich guter
Qualität zu einem Preise übernimmt,
der für Jnlandweizen Fr. 3 höher ist
als die mittleren Gestehungskosten franko
Schweizergrenze für Auslandgetreide
gleicher Qualität. Gestützt hierauf hat
der Bundesrat die Uebernahmspreise
für Jnlandgetreide der Ernte 1925 wie
folgt festgesetzt: Weizen Fr. 42.50, Nog-
gen Fr. 35.50, Korn (Dinkel) unent-
spelzt Fr. 30.50, Mischet ans Weizen
und Roggen Fr. 39.— pro 100 Kilo-
gramm. Für Getreide hervorragender
Qualität werden Zuschläge bis zu Fr.
1.50 für Weizen und bis zu Fr. 1.—
für Roggen und Dinkel gemacht, für
Minderwerte erfolgen entsprechende Ab-
Züge. —

Die Z o I l e i n n a h m e n im Sep-
tember betrugen Fr. 15,833,959 (im
Vorjahre Fr. 15,682,227). Die Zoll-
einnahmen vom 1. Januar bis 30. Sep-
tember betrugen Fr. 139,475,933 ge-
gen Fr. 136,464,207 im gleichen Zeit-
räume des Vorjahres. —

Auf den 15. Oktober hat der Bun-

desrat die Herabsetzung einiger schwei-
zerischer V i s u m s g e b ü h r e n verfügt.
Das einfache schweizerische Visum und
das Einreisevisum werden 5, statt wie
bisher 8 Franken betragen. (Für Jta-
liener, wie bisher 2 Franken). Unent-
geistlich ist das Visum für Franzosen,
die dasselbe zur Einreise zwecks Arbeits-
annähme benötigen. Das Dauervisum
für ein Jahr wird auf Gegenseitigkeit
hin von 15 auf 10 Franken herab-
gesetzt. Doppelte Ansätze gelten für das
Visum gegenüber Angehörigen außer-
europäischer Staaten, halbe Gebühren
für Kinder von 4—15 Jahren. Kinder
unter 4 Jahren sind taxfrei. —

f Oberstkorpskommandant Steinbuch,
gew. Kommandant des III. Armeekorps.

Am 30. September starb ganz uner-
wartet Obersttorpskommandant Stein-
buch, der Führer des III. Armeekorps
in Bischofszell, in seinem Standguartier,
nachdem er sich kurz nach Beginn der
Manöver wegen eines heftigen Unwohl-
seins zu Bett legen mußte. Der rasche
Tod des Heerführers löste nicht nur in
militärischen Kreisen, sondern weit dar-
über hinaus, beim Großteil der schwei-
Mischen Bevölkerung, namentlich aber
in seiner Vaterstadt Zürich, große
Trauer ans.

Obersttorpskommandant Steinbuch
wurde 1363 in Zürich geboren. Mit
seiner Vaterstadt verknüpfte» ihn Zeit
seines Lebens innige Bande und seine
nnlitärische Erscheinung war asten Zür-

s- Oberstkorpstommandaiit Steinbuch.

chern wohlbekannt. Nach Absolviernng
seiner juristischen Studien ging er aus
Lust und Liebe zum Militärdienst ins
Jnstruktionskorps. Das Leutnantsbrevet

der Infanterie hatte er sich 1384 er-
worden und 1838 wurde er als Ober-
leutnant in das Jnstruktionskorps ge-
wählt. Diesem gehörte er volle 25
Jahre, also bis 1913 an. Er erklomm
im Jnstruktionskorps die Stufenleiter bis
zum Kreisinstruktor der I. Division in
Lausanna und der V. Division in Zü-
rich. Während seiner Jnstrnstorenzeit
wirkte er erst an der Schießschule Wal-
lenstadt, dann als Sektionschef auf der
Generalstabsabteilung in Bern, später
als Jnstruktor der VI. Division und
endlich als Kommandant der Schieß-
schulen.

Bekannter wie seine Laufbahn als
Jnstruktor war diejenige als Truppen-
führer. Als Major führte er das Schüt-
zenbataillcm Nr. 6, als Oberst die aste

Jnfanteriebrigade 11. Am 31. Dezem-
der 1910, erst 47jährig, wurde er Divi-
sionskommandant. In dieser Eigenschaft
führte er zunächst die aste 6. Division
und nach Inkrafttreten der neuen
Truppenordnung die 5. Division, mit
der er verwachsen war wie selten ein
Truppenführer und der er während der
ganzen Kriegszeit seinen Stempel auf-
drückte. Im Jahre 1919 wurde er
Oberstkorpstommandant.

Am 4. ds. wurde in Gens die 12.
internationale R o t k r e u z - K o n f e -
renz eröffnet. Der Bundesrat war
vertreten durch Paul Dinichert, Chef
der Abteilung für Auswärtiges im po-
Mischen Departement, Oberstdivisionär
Grosselin und Oberst Hauser: das schwei-
Mische Rote Kreuz durch Oberst Bohny,
Maurice Dnnant und Dr. Jscher. Unter
den angenommenen Resolutionen sind
die folgenden von Tragweite: 1. Ein-
berufung einer Sonderkonserenz im nach-
sten Jahr zur allgemeinen Regelung des
Verhältnisses zur Liga der Rotkreuz-
Vereinigungen. 2. Gesuch an aste Re-
gierungen, jeden Mißbrauch des Ab-
Zeichens des Noten Kreuzes gesetzlich zu
verbieten. 3. Vorarbeit für die Schaf-
fung eines Institutes in Genf für die
Standardisierung des Sanitätsmaterials
aller Länder. 4. Bekämpfung der che-

mischen bakteriologischen Kriegsmittel
und Vorbereitung von Abwehrmisteln
gegen dieselben, namentlich zum Schutz
der Zivilbevölkerung. 5. Bessern Schutz
für die Kriegsheimatlosen in den inter-
nationalen Konventionen. 6. Studium
über das Verhältnis des Noten Kren-
zes gegenüber dem Angreiferstacst im
Sinne von Artikel 16 des Völkerbunds-
pastes. 7. Bildung eines eigenen Fonds
von 5 Millionen Franken für das in-
ternationale Komitee des Noten Kren-
zes. —

Der Verwaltungsrat der Bundes-
bahnen wird der Bundesversammlung
folgende Anträge unterbreiten: 1. Der
Banooranschlag für das Jahr 1926 im



672 DIE BERNER WOCHE

Setrag oon gr. 93,791,360. 2. Der
Setriebsooranfdjlag für 1926 mit gr.
389,000,300 (Einnahmen uttb granten
269,000,300 Ausgaben. 3. Der Soran»
fcfjlag ber ©ewinn» uttb Serluftrechnung
mit Sr. 138,500,000 (Einnahmen unb
Sr. 145,717,000 Ausgaben. 4. Der
Soranfdjlag für ben Äapitalbebarf im
Setrage non St'- 94,000,000. — Der
Hat genehmigte auch nod) eine Aen»
berung bes Stromfpftems auf ber
Strede Srig»Sitten, oom Dreiphafen»
fpftem 3unt ©inptjafenfuftem unb bewil»
ligte ben baju erforberlidjen flrebit oon
Sr. 6,092,000. — Auf (Enbe 3uni oer»
fügten bie Sunbesbahnen über 197 ©in»
pbafen=2Bed)felftrom=Aotomotipen unb
Stotorwagen. 3tn sweiten Quartal wur»
ben 13 neue unb 14 umgebaute Her»
fonenwagen abgeliefert. Die ©eneral»
birettion orbnete bie Sdjließung ber
SBertftätte Horfdjadj auf (Enbe 1926 an.
Der Sahnbau oer3eidjnet bie Sollen»
bung ber Srüde bei Sc Dan, ber 2Borb»
laufenbriide unb ber Straßenüberfiit)»
rung bei Schlieren. 3n Ausführung finb
ber Umbau ber Sahnhöfe Dhun, Heuen»
bürg, (Ebiaffo unb 3'egelbriide, fotoic
bie ©rftellung bes Hangierbahnhofes auf
beut Hhittenserfelbe bei Safel. Die ©lef»
trifisierung ber fiinien 3ürid)=2Binter»
thur unb Ac Dat)=Sallorbe tourbe ool»
lenbet unb biefe fiinien beut Setriebe
übergeben. —

Das Dioifionsgeridjt 4 befchloß
beu Ausfd)luß oon Oberleutnant 3ofef
Steiger, güf.»flomp.11/43, unb Ober»
leutnant griß Sruttner, güf.=Aomp.
11/41, toegen untnürbiger Lebensführung.

t Dr. Alfteb Stooß,
geto. Sunbesgericbtspräfibent.

Hut 20. September oerfdjieb in flau»
fanne nach langem, fdjroeren fleiben
Sunbesgeridjtspräfibent Dr. Alfreb
Stooß. Alfreb Stooß war als ber
Sproffe eines alten Serner ffiefchledjtes
im 3ahre 1860 geboren warben, erreichte
alfo ein Atter oon 65 Sahren. Hach
Abfoloierung ber ftäbtifcfjen Schulen ftu»
hierte er an belt Hnioerfitäten ©enf,
Seibeiberg, fleipjig uttb Sern bie Hechte
unb fdjloß feine Stubien 1883 mft bem
bernifchen Anroaltseacamen ab. (Er führte
oiele 3aljre in Sern ein AntoaItsburea.il
unb mar auch Suppléant bes bernifchen
Obergerichtes. Am 5. Ottober 1905,
im Alter oon 45 Sahren tourbe er oon
ber Sunbesoerfiammlii'rtg als. Hadjfolger
flienharbs 311m Su'nbesridjter gewählt.
Ôier gehörte er bei" Sdjuibbetreibungs»
uttb fionturstammer, fotoie ber erfreu
flioilabteiluitg an. Am 13. Degetnbcr
1923 erfolgte feine fffiahl 3um Si3C»
präfibenten bes Sunbesgerid)tes, iit toeR
eher (Eigenfchaft er bas Sräfibium ber
3toeiten 3iäitabtcilung übernahm. Am
11. De3ember 1924 tourbe er für bie
3aljre 1925/26 311111 Sräfibenten bes
Sunbesgerichtes gewählt. Snfolge fei»
nes gefdjwächteu ©efunbheits3uftanbes
tonnte er fein Amt jebod) nur 3eitweife
ausüben. 3m Hlilttär war er Oberft
ber Stilitärjuftis itnb gehörte and) bem
Htilitärtaffationsgeridjt an. ©r war ber
©rüttber unb erfte Sräfibent bes fchtoei»
3erifcflett Anwaltsoerbanbes unb (Ehren»
bottor ber Hechte ber Itnioerfität ©enf.

Stooß hatte auch als Hlitarbeiter ber
3citfd;rift bes bernifchen 3uriftenoereins
unb ber SchmeRetifdjem 3eitfchrift für
Strafredjt einen geachteten Hainen, ©r
war fowohl als Offerer, wie and) als
Hicbter unb (gelehrter im erfter flinie

t Dt. Alfreb Stooß.

SHenfdj, hatte immer nur ben SGunfdj,
bie SHeitfdjen 31t oerftehen unb nicht nur
3U beurteilen.

Aus ben Acutioiteit.

Aargau. ©ttbe September würbe
bie neue fteineme Aarebriide in Srugg
eingeweiht. Sie erfet.it bie ©ttbe bes 16.
Sahrhunberts erbaute alte Srüde. —

S a f e 11 a n b. Joerr Dr. nteb. Hipp»
man in Sinningen, ber am 14. Ottober
feine golbene |>odj3eit feierte, fdjentte
bem Aanton 3titn Ausbau bes Saoil»
Ions ber 3rrenabteilung bes Äantons»
fpitals 2fr. 50,000 unb ber ©emeinbe
Sinningen Sr. 25,000 31111t 3toede ber
gerienoerforgung fdjwädflidjer Sdjultin»
ber. — 3n ber flieftaler 3rrenanftalt
tourbe ein Dobesfall einer Satientin
burdj Serbrühen im Dauerbab feftge»
ftellt. ©ine ftrenge llnterfuchung tourbe
eingeleitet. —

© I a r 11 s. Am 10. bs. würbe itt
Schwanben ber oerftorbene fianbant»
mann Slunter unter großartigen Drauer»
tunbgebungen bes glarnerifchett Soltes
beerbigt. Die tantonalen Sehörben unb
eine gewaltige Soltsmenge gaben bem
Serftorbenen bas leßte ©eteite. Die
Sunbesoerfaminlung, fotoie oiele flau»
tonsregicrungen waren offpiell oertre»
ten. Die geiftlidje Abbantung erfolgte
burch Sfarrer Söniger. — Sott einer
Hettungstolonne tourbe am Sliirtfdjen»
ftoef auf ber ffiabenftabt ber Dourift
Alfreb ©roß tot aufgefunden. Der Dob
ift burch Abftui'3 erfolgt. —

© r a u b ü n b e n. Die bünbnerifdje
Hegierung hat ein abfolutes 3agboerbot
ergehen Iaffen. — Die ©innahmen bes
flantons aus bem Automobiloertehr im
Sommer 1925 betrugen 122,000 gran»
ten, gegen 62,000 grauten im Sor»

iahrc. — Am 11. bs. feierte bas Sis»
tum ©hur bas golbene Sriefterjubiläum
bes Sifdjofs Dr. ©eorgius Schmib oon
ffirütted. ©itt geft3ug bewegte fid) 0011t
bifd)öflid)eit Sdjloffe bis 3ur Aathebrale.
SSährenb bes Scrntettes im Schlöffe
würben 14 Anfprachen gehalten. —

A u 3 e r tt. Der ©roße Stabtrat 001t
flu3ent bewilligte 109,000 grauten für
Straßenperbefferuttgen unb beriet bie
3ahresred)nuttg für 1924, bie mit einem
lleberfdjuß oon 756,000 granten ab»
fdjließt. Die Aapitalredjnung weift noch
eine ungebeette Schulb oon 10,6 Stil»
lionett granten auf. — 3nt Alter oon
63 3ahren ftarb Oberrichter Dr. Albert
flopp in flipern. — 3nt flu3erner £in=
terlanb fuhr in ftoctbuntler Hacht ein
Auto mit oolter SBudjt bttrd) bie Joaus»
tiirc unb in bie flüdje eines alten
Saueruhatifes. Die erfdjredten Sewoh»
ner machten geuerlärm. Da aber ber
Automobilift oerfpradj, allen Schaben 311

beden, fo beruhigten fie fid) halb. Hlert»
wiirbigerwcifc nahm bas Auto bei bie»
fer ©.rtratour nicht beit geringften. Scha»
ben. —

St. ©alleit. Das Aantonsgericht
oerurteilte bie aus beut flaitton Sem
ftammenbe 27jährige SH. Hiefen, bie ihr
neugeborenes .flinb tuq nach ber ffie»
burt tötete, 31t einem 3abr unb 8 Hto»
uaten 3»d)thaus. 3br Segleiter erhielt
bie glcidjc Strafe wegen ©ehilfenfdjaft.
—• Seim Seegraben in Siefen fanben
Hlalbarbeiter bie Aeidje eines flurgadjes
bes Rotels „Speer". Der Dote wies
an ber Schläfe 3wci Schußwuuben auf.
©s ift nicht ausgefdjloffen, baß ber
Htan 11 bas Opfer eines gefdjidt iitfse»
nierten Hiorbes geworben ift. — fleßte
Sloche würben oerfdjiebene Sahnftatio»
nen 3wifcf)en tlsnad) unb S3cefen oon
Dieben aufgefudjt. 3tt 3iegelbrüdc
würbe ein Setrag oon gr. 1300 _ge»
raubt, in Scljänis würben bie Diebe
burdj bie S5ad)fantleit eines ôunbes oer»
trieben, ebenfo in Hkefen. 3m 113=

nodjer ©iiterfdjuppen erbeuteten fie nur
3igarctten. ©iner ber IRgtacber Diebe,
ein guhrtnecht, tonnte ant anbern Dag
oerhaftet werben. —

llnterwalben. Sont Sriinig»
haupt ging auf bie Straße Sîeldjtal»
9HcId)fee=grutt ein ftarter Steinfdjlag
ttieber, ber bie Straße auf eine weite
Strede befdjäbigtc. Die Straße mußte
für ben gahroertehr gefperrt werben.

g r e i b u r g. Auf einem gelbe unter»
halb ber Straße uott Stille nach ©h^tel
St. Denis würbe ein nach unten ge=
teßrtes Automobil mit serbrodjenen Hä»
beru unb entfernter flontrollnummer ge=
funbeit. ©ine llnterfuchung ift im ©ange.

©enf. 3nt ©roßen Hat oon ©enf
beffionierten bie Staatsräte Soiffonas,
Sron, SHotiaub unb 3aquet, ba bie
Hegierung einen Sefchluß gefaßt hutte,
baß bie gunltionen eines Staatsrates
mit betten eines ©roßrates nicht oerein»
bar feien. — Das gute fiuaipiclle ©r»
gebnis bes eibgenöffifdjen Durnfeftes in
©enf geftattet beut ginanstomitee fchon
jeßt bie Hiidsahlung ber ©araitticfcheine
mit einem 3tttsfuß oon 6 Sro3ent. —
Die 28jährige Saquet, flellnerin in ei»

nein ©afé in gernep»Soltaire, würbe tot
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Betrag von Fr. 93,791,360. 2. Der
Betriebsvoranschlag fur 1926 mit Fr.
389,999,369 Einnahmen und Franken
269,999,399 Ausgaben. 3. Der Voran-
schlag der Gewinn- und Verlustrechnung
mit Fr. 138,599,999 Einnahmen und
Fr. 145,717,909 Ausgaben. 4. Der
Voranschlag für den Kapitalbedarf im
Betrage von Fr. 94,999,999. — Der
Rat genehmigte auch noch eine Aen-
derung des Stromsystems auf der
Strecke Brig-Sitten, vom Dreiphasen-
system zum Einphasensystem und bewil-
ligte den dazu erforderlichen Kredit von
Fr. 6,992,999. — Aus Ende Juni ver-
fügten die Bundesbahnen über 197 Ein-
phasen-Wechselstrom-Lokomotiven und
Motorwagen. Im zweiten Quartal wur-
den 13 neue und 14 umgebaute Per-
sonenwagen abgeliefert. Die General-
direktion ordnete die Schließung der
Werkstätte Norschach auf Ende 1926 an.
Der Bahnbau verzeichnet die Vollen-
dung der Brücke bei Le Day, der Worb-
laufenbrücke und der Straßenüberfüh-
rung bei Schlieren. In Ausführung sind
der Umbau der Bahnhöfe Thun, Neuen-
bürg, Chiasso und Ziegelbrücke, sowie
die Erstellung des Nangierbahnhofes auf
dem Muttenzerfelde bei Basel. Die Elek-
trifizierung der Linien Zürich-Winter-
thur und Le Day-Vallorbe wurde vol-
lendet und diese Linien dem Betriebe
übergeben. —

Das D i v i s i o n s g e r i ch t 4 beschloß
den Ausschluß von Oberleutnant Josef
Steiger, Füs.-Komp.11/43, und Ober-
leutnant Fritz Brunner, Füs.-Komp.
11/41, wegen unwürdiger Lebensführung.

4 Dr. Alfred Stooß,
gew. Bundesgerichtspräsident.

Am 20. September verschied in Lau-
saune nach langein, schweren Leiden
Bundesgerichtspräsident Dr. Alfred
Stooß. Alfred Stooß war als der
Sprosse eines alten Berner Geschlechtes
im Jahre 1369 geboren worden, erreichte
also ein Alter von 65 Jahren. Nach
Absolvierung der städtischen Schulen stu-
dierte er an den Universitäten Genf,
Heidelberg, Leipzig und Bern die Rechte
und schloß seine Studien 1833 mit dem
bernischen Anwaltseramen ab. Er führte
viele Jahre in Bern ein Anwaltsbureau
und war auch Suppléant des bernischen
Obergerichtes. Am 5. Oktober 1995,
im Alter von 45 Jahren wurde er von
der Bundesversammlung als Nachfolger
Lienhards zum Bundesrichter gewählt.
Hier gehörte er der Schuldbetreibungs-
und Konknrslammer, sowie der ersten
Zivilabteilung an. Am 13. Dezember
1923 erfolgte seine Wahl zum Vize-
Präsidenten des Bundesgerichtes, in wel-
cher Eigenschaft er das Präsidium der
zweiten Zivilabteilung übernahm. Am
11. Dezember 1924 wurde er für die
Jahre 1925/26 zum Präsidenten des
Bundesgerichtes gewählt. Infolge sei-
nes geschwächten Gesundheitszustandes
konnte er sein Amt jedoch nur zeitweise
ausüben. Im Militär war er Oberst
der Militärjustiz und gehörte auch dem
Militärkassationsgericht an. Er war der
Gründer und erste Präsident des schwei-
zerischen Anwaltsverbandes und Ehren-
doktor der Rechte der Universität Genf.

Stooß hatte auch als Mitarbeiter der
Zeitschrift des bernischen Iuristenoerems
und der Schweizerischen Zeitschrift für
Strafrecht eine» geachteten Namen. Er
war sowohl als Offizier, wie auch als
Richter und Gelehrter in erster Linie

f Dr. Alfred Stooß.

Mensch, hatte immer nur den Wunsch,
die Menschen zu verstehen und nicht nur
zu beurteilen.

Aus den Kantonen.

Aargau. Ende September wurde
die neue steinerne Aarebrücke in Brugg
eingeweiht. Sie ersetzt die Ende des 16.
Jahrhunderts erbaute alte Brücke. —

Vaselland. Herr Dr. med. Nipp-
man in Binningen, der am 14. Oktober
seine goldene Hochzeit feierte, schenkte
dem Kanton zuln Ausbau des Pavil-
Ions der Jrrenabteilung des Kantons-
spitals Fr. 59,999 und der Gemeinde
Binningen Fr. 25,999 zum Zwecke der
Ferienversorgung schwächlicher Schulkin-
der. — In der Liestaler Irrenanstalt
wurde ein Todesfall einer Patientin
durch Verbrühen im Dauerbad festge-
stellt. Eine strenge Untersuchung wurde
eingeleitet. —

Elarus. Am 19. ds. wurde in
Schwanden der verstorbene Landam-
mann Blumer unter großartigen Trauer-
kundgebungen des glarnerischen Volkes
beerdigt. Die kantonalen Behörden und
eine gewaltige Volksmenge gaben dem
Verstorbenen das letzte Geleite. Die
Bundesversammlung, sowie viele Kan-
tonsregierungen waren offiziell vertre-
ten. Die geistliche Abdankung erfolgte
durch Pfarrer Böniger. — Von einer
Nettungskolvnne wurde am Mttrtschen-
stock auf der Gadenstadt der Tourist
Alfred Groß tot aufgefunden. Der Tod
ist durch Absturz erfolgt. —

G r a u bün de n. Die bündnerische
Negierung hat ein absolutes Jagdverbot
ergehen lassen. — Die Einnahmen des
Kantons aus dem Automvbilverkehr im
Sommer 1925 betrugen 122,990 Fran-
ken, gegen 62,999 Franken im Vor-

jähre. — Am 11. ds. feierte das Bis-
tun, Ehur das goldene Priesterjubiläum
des Bischofs Dr. Eeorgius Schund von
Grüneck. Ein Festzug bewegte sich vom
bischöflichen Schlosse bis zur Kathedrale.
Während des Bankettes im Schlosse
wurden 14 Ansprachen gehalten. —

Luzern. Der Große Stadtrat von
Luzern bewilligte 199,999 Franken für
Straßenverbesserungen und beriet die
Jahresrechnung für 1924, die mit einem
Ileberschuß von 756,999 Franken ab-
schließt. Die Kapitalrechnung weist noch
eine ungedeckte Schuld von 19,6 Mil-
lionen Franken auf. — Im Alter vvn
63 Jahren starb Oberrichter Dr. Albert
Kopp in Luzern. — Im Luzerner Hin-
terland fuhr in stockdunkler Nacht ein
Auto mit voller Wucht durch die Haus-
türe und in die Küche eines alten
Bauernhauses. Die erschreckten Bewoh-
ner machten Feuerlärm. Da aber der
Automobilist versprach, allen Schaden zu
decken, so beruhigten sie sich bald. Merk-
würdigerweise nahm das Auto bei die-
ser Ertratvur nicht den geringsten Scha-
den. —

St. Gallen. Das Kantonsgericht
verurteilte die aus dem Kanton Bern
stammende 2?jährige M. Niesen, die ihr
neugeborenes Kind kurz nach der Ge-
burì tötete, zu einen, Jahr und 8 Mo-
naten Zuchthaus. Ihr Begleiter erhielt
die gleiche Strafe wegen Gehilfenschaft.
-- Beim Seegraben in Wesen fanden
Waldarbeiter die Leiche eines Kurgaches
des Hotels „Speer". Der Tote wies
an der Schläfe zwei Schußwunden auf.
Es ist ^nicht ausgeschlossen, daß der
Mann das Opfer eines geschickt insze-
nierten Mordes geworden ist. — Letzte
Woche wurden verschiedene Vahnstatio-
nen zwischen Uznach und Wcesen vvn
Dieben aufgesucht. In Ziegelbrttcke
wurde ein Betrag von Fr. 1399 ge-
raubt, in Schanis wurden die Diebe
durch die Wachsamkeit eines Hundes ver-
trieben, ebenso in Weesen. Im Uz-
nacher Güterschuppen erbeuteten sie nur
Zigaretten. Einer der Uznacher Diebe,
ein Fuhrknecht, konnte am andern Tag
verhaftet werden. —

Unterwald en. Vom Brünig-
Haupt ging auf die Straße Melchtal-
Melchsee-Frutt ein starker Steinschlag
nieder, der die Straße auf eine weite
Strecke beschädigte. Die Straße mußte
für den Fahrverkehr gesperrt werden.

Freiburg. Auf einein Felde unter-
halb der Straße von Bulle nach Chlltel
St. Denis wurde ein nach unten ge-
kehrtes Automobil mit zerbrochenen Nä-
deru und entfernter Kontrollnummer ge-
funden. Eine Untersuchung ist in, Gange.

Genf. Im Großen Rat von Genf
dessionierten die Staatsräte Voissonas,
Bron, Moriaud und Jaguet, da die
Negierung einen Beschluß gefaßt hatte,
daß die Funktionen eines Staatsrates
mit denen eines Großrates nicht verein-
bar seien. — Das gute finanzielle Er-
gebnis des eidgenössischen Turnfestes in
Genf gestattet dem Finanzkomitee schon
jetzt die Rückzahlung der Garantiescheine
mit einem Zinsfuß von 6 Prozent. —
Die 28jährige Paguet, Kellnerin in ei-
nein Cafe in Ferney-Voltaire, wurde tot
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in ibrent Sotte nufgefunben. 3br sur
Seite lag bie Seidje eines Dinbes, mit
bent fie roonige Stunben oorber ttieber»
getommen mar. Die Solrçei [teilte feft,
bafe bie tüiutter bas 5Tinb erroiirgt babe,
felbft aber einem Slutergujf erlegen ift.

9t e u e n b u r g. Der ©emeinberat
non 9teuenbnrg bat bie Schaffung
eines glugplabes befcbtoffen. —

SBaabt. 9tm 11. bs. untemabmen
brei fiaufartner Douriften eine Dour in
bie 9toct)ers be 9îat)e. ©s roaren bie DD.
3entralbei3ungsingenieur Dtjilo, Itrdji»
te!t 2tuguft £crd)=9Be-ber unb SJtidjel
3usming»Sopomanoro, alle 9Jiitglieber
bes Sdjroeis. 9ttpentlubs. 9tuf bem ©rat
ber ,,©ais alpines" beim ©infdjnitt bes
„©rohen V" ftürste einer ber brei ab
unb rife bie anberen mit. Sie ftiiqtcn in
ein 30 fOteter tiefes ©ouloir unb roaren
fofort tot. —

D e f f i n. 3u 9lscona erfcbob ber
Sd)reiner fittigi Drobatoni in einem
Dotelreftaurant aus Itnoorfidjtigtcit bie
21 jäbrige Scroiertocbter 3ba Dbonimen
oott Safel. — 2Bät)rcub feiner filbemen
Dodjseitsreife rourbe in fiugano ber
Softbureaudjef 3afob Seemann aus 3ü=
rieb non einem Sdjlaganfall betroffen
unb roar fofort tot. — Der in Set»
Iin30ita 3U erriebtenbe glugplatj foil be»

reits näcbftes 3al)r für nxilitärifcfje ging»
Übungen Serroenbiiug finben. —

t grau tRo fette SerdjtoIbsSRofer,
alt Särenroirtiu in Siglen.

9tnt 9lbenb Des 1. Oftober ift nadj
längerer itrantbeit in idonolfingen»
Stalben bie roeitberum betanute unb per»
ebrte alt Särenroirtiu in Siglen, grau
ÏBitroe 9tofette Serdjtolb, im hoben
9tlter oott 78 3af>reit unb 3 9Jtonateit
geftorben.

9Jtit ifjr ift eine feingefiunte grau oon
uns gefdjieben, bie fid) burd) Diittgfeit
unb grobe Seqensgiitc ausge3eid>net
bat. Sie rourbe geboren im 3at)re 1847
unb oerlebte iljre Dugenbjeit in 9îabel=
fingen. 9luno 1869 reidjte fie 3obann
Serdjtolb in 9tabelfingen bie Danb 3utn
Debensbunbe. 3roei Sabre Darauf 30g
bas junge Saar mad) Sigentbal, roo es
auf Dräugen Der grau einen Äränter»
laben erroorben batte. Sier er ro tes fid)
grau Serd)tolb balb als eine geroanbte
©efebäftsfrau oon ftrenger 9ted)tlidjteit
unb freunblidjer 3uoorIommenbeit. 9tadj
tur3er 3eit glieberteu bie ©bleute bem
ßabeu eine 9Birtfdj>aft an, bie fie bis
1884 mit ©rfolg betrieben. 3rt biefem
3at)re tauften fie, roieberum auf bie
3nitiatioc ber unteritebmungsluftigen
ffiatttn bin, Den ©aftbof 311m „Saren"
in 93iglen. Da roar nun Die tatenfrobe
grau in ibrem ©lement. 9taftIos arbei»
tele bas Saar unb balb genob ber ©aft»
bof einen oorsiiglidjeu 9tuf int galten
Danton.

grau Serdjtolb roar aber itid)t nur
eine tiidjtige ©efd)äftsfrau unb ÏBirtin,
fottberu in. gleid) hohem 9Jlabe eine liebe
©attin, gute SJtutter, unb ifjren fjodj»

betagten ©Itern eine anbäugliebe, für»
forglidje Dodjter.

Der glüctlidjeit ©be entfproffen brei
Söhne unb 3toei Död)ter, oon Denen
eine ,im jarten Dinbesalter ftarb. 9tad)
3abren fonmigen ©liides tauten nuit and)
für grau Serdjtolb nieieitigen fd)roerer
Srüfuttg. 3m 3abre 1890 rourbe ihr

f grau ilîofettc SerdjtoIbsSRofcr.

in einer ©rippeepibemie ber geliebte
©atte burd) ben Dob emtriffen. ®tit
Seelenftärfe ertrug fie bas herbe fiei'o,
Das ibr grobe Sfüdjten tiberbaitb. Sic
erfüllte fie unb überroanb bie oieten
Sdjroierigteiteu. 93ei all ihrer ©nergie
unb ibrent ©rfolg roabrte fie fid) aber
ein befdjeibeties ÏBefen unb ed)tes, roei»
djes grauengemiit, bas fie innigen 9l'n»
teil nehmen lieb ant 9Bot)l uitb 9Bebe
anberer.

3m 3abre 1905 übergab fie ben ©aft»
bof 311111 „93ären" ibrent 3weiten Sobne
unb fiebelte 311 ibrer Dodjter über, Die
mit ibrer gamilie Den ©aftbof sunt
„Satjnbof" in 5tonolfingen übernommen
batte.

3ronu3ig Sabre bat fie nun bort ge»
treulid) mitgeroirtt, unb oiele ber 93c=

fueber bes ©aftbofes roerben fid) gerne
bes albeit freunblicben SRutterlis er»
innern.

Die grobe ^Beteiligung an Der erbe»
benben fieidjenfeier legte e,in berebtes
3eugnis ab für bie 5td)tung unb 93er=

ebrung, bie bie ©ntfdjlafene genob- Das
fdjntucte ©ottesbaus iit Donolfingen roar
ooll befebt, roo ber Ortspfarrer mit
SBorten roarnter 2Inerfennung Das fe=

geitsreidje SBirten Der Serftorbenert fdjil»
berte. —

©rob ift Die 3at)l Derer, Die itjr ein
liebeoollcs 2tnbenfen bewahren roerben.

L.

Der 9?egierungsrat wählte als Se»
tretär ber tantonalen ginansbirettiou
auf eine neue 9lmtsbauer: gürfpred) 3o»
bann Sdpteiber in 93ern; als ©erid)ts»
febreiber oon Sruntrut: gürfpred) S.
©briftle; 3um 2Imtsfdjreiber unb 9tmts=
fd)affner uou Dracbfelroalb: 9totar g.
Stofer. — 9tu ber Serner Docbfcbule
rourben auf eine neue 9lmtsbaucr roiber»
geroäblt: 9lls orbentlicbe 93rofefforen an
ber juriftifdben gatultät: Dr. ©. 93Iu=

menftein unb Dr. Db- Dbormann; an
ber mebi3ittifd)en gatultät: Dr. D. 2Be»
gelin unb Dr. g. fiitfdjer. 9tls auber»
orbentlicbe 93rofefforen an Der ntebi3i»
nifd)en gatultät: Dr. £>. 9tägeli, Dr.
D- 9Jiatti, Dr. g. Steinmatttt unb Dr.
53- 9Bi!bbol3. 9lls orbentlicbe fBrofef»
foren an ber pbilofopbifdjen gatultät I:
Dr. O. Scbultbeb unb Dr. D- 9Jtapnc;
an ber pbilofopbifdjen gatultät II: Dr.
93. ©runer unb Dr. 9t. 3cIIer. —

93eroilligung 3tir ^Berufsausübung er»
halten: 9tr3t Dr. 9tött)Iisbergcr in 93urg=
Dorf unb 9lpotbcter 3. Scbmib in 93ern
(9BeibettbübI 9lpotbete); besgleid)en
3af)nai'3t 33- 93ujarb in Sern. — Se»
[tätigt roerben Die Sfarrroablett oon 9?.

Saumgartner 311m Sfarrer 001t £t)b
unb Sitar 9t. Srubat 31111t Sfarrer oon
Sicgues. —

3m ©robrat rourbe an Stelle bes
3urüdgetretenen 9lttberegg, Donfunt»
oerroalter in 2Borb, als Sertreter Der
foxialbemotratifdjen Sartei ertlärt: Se»
tunbarlebrer Dr. g. 9Karbad) in Sern.

Der Sräfibent Des ©roben 9tates be»

ruft bie Scbörbe 311 einer auberorbent»
lieben Seffion ein auf 9Jiontag Den 26.
Ottober, nadjmittags 2 Ubr. —

lieber bie Dartoffelernte int Scrnbict
roirb berichtet, bab 3roar bie Slttolleu
fetjr 3af)Ireid) aber 31111t Deil angeftedt
finb. ©s 3cigeu fid) bie Serbeerungen
burd) SdjabenpÜ3e unb and) ©ngerlinge
ftärter als in anberen 3at)ren, rooran
roofjl bie geuebtigteit bes Deumouats
feblub ift. 9ludj bie 2Bitterung bat Die
berbftlidje 9lrbeit oielfad) erfdjroert unb
befonbers im Serggelänbe ocqögcrt.

9tus bem 9tebgelänbe bes Sielerfees
ift and) ttid)t oiel ©rfreulidjes 311 bc»
riebten. Das 3af)r ift für Den bertti»
fdjen 2Beinbau nat)e3u ein gebljatjr. Die
ÏBcinlcfc, bie ant 5. Ottober begonnen
rourbe, [tebt uamentlidj am Soliiuoitt
unb ant linten Ufer bes Sielerfees unter
feinem guten Stern, ôauptfdjuîb an ber
ftRifeernte trägt ber „Deurotirm", bie
erfte ©eneration bes gefäbrtid)en „Drau»
beuroictlers", ber bie ©mte um 50—60
Sro3ent rebii3icrte. 9lber aud) bie un»
giinftige 9Bitterung im September madjt
fid) ftart bentertbar, Die Drauben began»
nett 3U faulen, fo bafe mit ber 2I3eiit»
lefe ooqeitig begonnen roerben muffte
unb oon einem Oualitätsroein tauin Die
9tebe fein tann. —

3it Siglctt rourbe bie über 70 3at)re
alte grau 2Bitroe 9tnna Dofer=Sieri
beim Ucberfdjreiten ber Strafje oon ei»

item 2luto iiberfabren unb fo fdjroer oer»
letjt, bafî fie itt bas Dranfenbaus nad)
©robbödjftetten oerbradjt roerben muf]tc,
roo fie ibrcit Serletjuitgen erlag. —

3n Suttroit fcfjof) ber Dnabc 93aul
Steffen beim Saufe feiner ©Item an
ber fiiBernftrajfe mit feinem globert auf
einen fiebbag, hinter roeldjent unglücf»
lidjerroeife Der 9lrbeiter 9tnbrcas ©rä»
bei arbeitete, ©räbel rourbe itt Den redj»
ten Oberfdjentet getroffen unb mubte
ins Drantenbaus überführt roerben. —

2fnt 10. bs. oerftarb in Seftigen ber
ältefte Siirger Des Ortes, Sert ©briftian
Däbler. ©r roar 1836 geboren unb fomit
faft 90 3abre alt geroorben. ©r roar
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in ihren, Botte aufgefunden. Ihr zur
Seite lag die Leiche eines Kindes, mit
dem sie wenige Stunden vorher nieder-
gekommen war. Die Polizei stellte fest,
das; die Mutter das Kind erwürgt habe,
selbst aber einem Bluterguß erlegen ist.

N euen b u r g. Der Gemeinderat
von Neuenburg hat die Schaffung
eines Flugplatzes beschlossen. —

Waadt. Am 11. ds. unternahmen
drei Lausanner Touristen eine Tour in
die Rochers de Nape. Es waren die HH.
Zentralheizungsingenieur Thilo, Archi-
tekt August Lerch-We-ber und Michel
Kusming-Popomanow, alle Mitglieder
des Schweiz. Alpenklubs. Auf dem Grat
der „Gais alpines" beim Einschnitt des
„Großen V" stürzte einer der drei ab
und riß die anderen mit. Sie stürzten in
ein 30 Meter tiefes Couloir und waren
sofort tot. —

Tessin. In Ascona erschoß der
Schreiner Luigi Trobatoni in einem
Hotelrestaurant aus Unvorsichtigkeit die
21jährige Serviertochter Ida Thommen
von Basel. — Während seiner silbernen
Hochzeitsreise wurde in Lugano der
Postbureauchef Jakob Seemann aus Zü-
rich von einem Schlaganfall betroffen
und war sofort tot. — Der in Bei-
linzona zu errichtende Flugplatz soll be-
reits nächstes Jahr für militärische Flug-
Übungen Verwendung finden. —

-f Frau Rosette Verchtold-Msser,
alt Bärenwirttn in Biglen.

Am Abend des 1. Oktober ist nach
längerer Krankheit in Konolfingen-
Stalden die weitherum bekannte und ver-
ehrte alt Bärenwirtin in Biglen. Frau
Witwe Rosette Berchtold, im hvhen
Alter von 73 Jahren und 3 Monaten
gestorben.

Mit ihr ist eine feingesinnte Frau von
uns geschieden, die sich durch Tätigkeit
und große Herzensgttte ausgezeichnet
hat. Sie wurde geboren im Jahre 1847
und verlebte ihre Jugendzeit in Radel-
fingen. Anno 1863 reichte sie Johann
Berchtold in Nadelfingcn die Hand zum
Lebensbunde. Zwei Jahre darauf zog
das junge Paar nach Bigenthal, wo es
auf Drängen der Frau einen Krämer-
laden erworben hatte. Hier erwies sich

Frau Berchtold bald als eine gewandte
Geschäftsfrau von strenger Rechtlichkeit
und freundlicher Zuvorkommenheit. Nach
kurzer Zeit gliederten die Eheleute dem
Laden eine Wirtschaft an, die sie bis
1834 mit Erfolg betrieben. In diesem
Jahre kauften sie, wiederum auf die
Initiative der unternehmungslustigen
Gattin hin, den Gasthof zum „Bären"
in Biglen. Da war nun die tatenfrohe
Frau in ihrem Element. Rastlos arbei-
tete das Paar und bald genoß der Gast-
Hof einen vorzüglichen Ruf im ganzen
Kanton.

Frau Berchtold war aber nicht nur
eine tüchtige Geschäftsfrau lind Wirtin,
sondern in. gleich Hohen, Maße eine liebe
Gattin, gute Mutter, und ihren hoch-

betagten Eltern eine anhängliche, für-
sorgliche Tochter.

Der glücklichen Ehe entsprossen drei
Söhne und zwei Töchter, von denen
eine.im zarten Kindesalter starb. Nach
Jahren sonnigen Glückes kamen nun auch
für Frau Berchtold diejenigen schwerer
Prüfung. Im Jahre 1330 wurde ihr

f Frau Rosette Berchtold-Moser.

in einer Grippeepidemie der geliebte
Gatte durch den Tod entrissen. Mit
Seelenstärke ertrug sie das herbe Leid,
das ihr große Pflichten überbaut,. Sie
erfüllte sie und überwand die vielen
Schwierigkeiten. Bei all ihrer Energie
und ihrem Erfolg wahrte sie sich aber
ein bescheidenes Wesen und echtes, wei-
ches Frauengemüt, das sie innigen An-
teil nehmen ließ am Wohl und Wehe
anderer.

Im Jahre 1905 übergab sie den Gast-
Hof zum „Bären" ihren, zweiten Sohne
und siedelte zu ihrer Tochter über, die
mit ihrer Familie den Gasthof zum
„Bahnhof" in Konvisingen übernommen
hatte.

Zwanzig Jahre hat sie nun dort ge-
treulich mitgewirkt, und viele der Be-
sucher des Gasthofes werden sich gerne
des allzeit freundlichen Mutterlis er-
innern.

Die große Beteiligung an der erhe-
henden Leichenfeier legte eh, beredtes
Zeugnis ab für die Achtung und Ver-
ehrung, die die Entschlafene genoß. Das
schmucke Gotteshaus in Konolfingen war
voll beseht, wo der Ortspfarrer mit
Worten warn,er Anerkennung das se-

gensreiche Wirken der Verstorbenen schil-
derte. —

Groß ist die Zahl derer, die ihr ein
liebevolles Andenken bewahren werden.

b.

Der Negierungsrat wählte als Se-
kretär der kantonalen Finanzdirektion
auf eine neue Anitsdauer, Fürsprech Jo-
haun Schneider in Bern,- als Gerichts-
schreiber von Pruntrut, Fürsprech P.
Christie; zum Amtsschreiber und Amts-
schaffner von Trachselwald, Notar F.
Moser. — An der Berner Hochschule
wurden auf eine neue Amtsdauer wider-
gewählt. Als ordentliche Professoren an
der juristischen Fakultät: Dr. E. Blu-

menstein und Dr. PH. Thorn,ann: an
der medizinischen Fakultät, Dr. K. We-
gelin und Dr. F. Lüscher. AIs außer-
ordentliche Professoren an der medizi-
nischen Fakultät, Dr. O. Nägeli, Dr.
H. Matti, Dr. F. Steinmann und Dr.
H. Wildbolz. Als ordentliche Profes-
soren an der philosophischen Fakultät I,
Dr. O. Schultheß und Dr. H. Mapnc:
an der philosophischen Fakultät II, Dr.
P. Grüner und Dr. N. Zeller. —

Bewilligung zur Berufsausübung er-
halten, Arzt Dr. Röthlisberger in Burg-
dorf und Apotheker I. Schmid in Bern
(Weißenbühl - Apotheke): desgleichen
Zahnarzt H. Bujard in Bern. — Äe-
stätigt werde» die Pfarrwahlen von N.
Baumgartner zum Pfarrer von Lyß
und Vikar A. Prudat zum Pfarrer von
Vicgues. —

Im Großrat wurde an Stelle des
zurückgetretenen H. Anderegg. Konsum-
vermalter in Wvrb, als Vertreter der
sozialdemokratischen Partei erklärt, Se-
kundarlehrer Dr. F. Marbach in Bern.

Der Präsident des Großen Nates be-
ruft die Behörde zu einer außerordent-
lichen Session ein ans Montag den 26.
Oktober, nachmittags 2 Ilhr. —

Ueber die Kartoffelernte im Bernbiet
wird berichtet, daß zwar die Knollen
sehr zahlreich aber zum Teil angesteckt
sind. Es zeigen sich die Verheerungen
durch Schadenpilze und auch Engerlinge
stärker als in anderen Jahren, woran
wohl die Feuchtigkeit des Heumanats
schlud ist. Auch die Witterung hat die
herbstliche Arbeit vielfach erschwert und
besonders im Berggelände verzögert.

Aus dem Rebgelände des Bielersees
ist auch nicht viel Erfreuliches zu bc-
richten. Das Jahr ist für den berni-
scheu Weinbau nahezu ein Fehljahr. Die
Weinlese, die am 5. Oktober begonnen
wurde, steht namentlich am Jolimont
und am linken Ufer des Bielersees unter
keinen, guten Stern. Hauptschuld an der
Mißernte trägt der „Heuwurm", die
erste Generation des gefährlichen „Trau-
benwicklers", der die Ernte um 50—60
Prozent reduzierte. Aber auch die un-
günstige Witterung im September macht
sich stark bemerkbar, die Trauben began-
neu zu faulen, so daß mit der Wein-
lese vorzeitig begonnen werden mußte
und von einen, Qualitätswein kann, die
Rede sein kann. —

In Biglen wurde die über 70 Jahre
alte Frau Witwe Anna Hofer-Bieri
beim Ueberschreiten der Straße von ei-
nein Auto überfahren und so schwer ver-
letzt, daß sie in das Krankenhaus nach
Eroßhöchstetten verbracht werden mußte,
wo sie ihren Verletzungen erlag. —

In Huttwil schoß der Knabe Paul
Steffen beim Hause seiner Eltern an
der Luzernstraße mit seinen, Flobert auf
einen Lebhag, hinter welchem unglllck-
licherweise der Arbeiter Andreas Grä-
del arbeitete. Erädel wurde in den rech-
ten Oberschenkel getroffen und mußte
ins Krankenhaus überführt werden. —

Am 10. ds. verstarb in Seftigen der
älteste Bürger des Ortes, Herr Christian
Dähler. Er war 1336 gehören und sonnt
fast 90 Jahre alt geworden. Er war
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im ganzen Orte burd) feine ©utber3igteit
unb feine ctnoerroüftlicbe ©efunbljeit be»

tamtt, foil er bod) roäbrettb feines gam
3en Sebens nie in ältlicher 93ef)anb=
lung geroefen fein. —

©inem ©efudje bes 3irtbgemeinberates
oon Thun entfpredjcnb, wirb im ®or»
orte Serdjenfelb ein ©real oon 5000
öuabratmetern für bie ©rftellung eines
gottesbienftlidjen ffiebäubes referoiert
raerben. —

3n ber ©adjt nom 7. auf 8. bs.
brannte auf ber Straße Hetenborf=Thun
ein Saftauto bis auf bie ©ifenteile nie»
ber. —

©uf beut Heimweg oom Hofeen im
Oljrenroalb bei Oießbadj glitt ber 18»
iäfjrigc ©ento ©bimico aus unb fiel oor
ben klugen feines ffioters über eine hohe
gelsroanb hinunter su Tobe. —

©n bie Stelle bes oerftorbenen Klints»
ridjters oon Signau, Gerrit ©otar gerb.
©Itßaus, befdjloß eine oom Statthalter»
amt einberufene Serfamntlung einftim»
tttig, Herrn Hlrid) Stauffer, 3äfef)änbler
in Saupersroil, oor3ufdjlagen. —

3n ber ©äße oon (Sortebert öffnete
eine toeibettbe Süß mit ihren Hörnern
bie ©arrière unb fprang auf bas ©e»
leife, 3î»ei anbere Tiere folgten ihr fo=
fort. Oer in biefem ©toment heran»
braufenbc Schnellsug überfuhr alle brei
Tiere, bie fofort oerenbeten. —

I
> mny'.'.'."IM' uni M ITWW^H.H. »v.i'j

Oer Stabtrat feljte in feiner Sißung
oom 9. bs. bie Sehanblung bes ©erroal»
tungsberidjtes fort. Seim ©bfdjnitt ©o»
liseibircttion betlagt fid) ber Stabtai©
über bie Unterbringung ber Sanitäts«
abteilung im ©oliseigebäube. ©r oer»
langt eine ©enooation ber Seidjenljalle
im ©remgartenfriebhof. ©s folgen nod)
einige tleinere Semertungen oerfdjicbener
©cite über bie 3abaoeroerroertungsan=
läge, bas ©pffligäßdjen, 3IaoierfpieIen
bei offenen genftent unb hauptfädjlid)
über bie ©utoraferei. ©oliseibirettor
Schneeberger gibt bie fanitätstoibrige
Huterbringung ber Sanitätsabteilung
3U, oertröftet aber auf ben ©eubau
eines Stabthaufes, er gibt audj 3© baß
ber Stabtar3t überlaftet ift unb oerfpridjt
auch fonft überall ©bßilfe. ©e3iiglidj ber
©utomobiliften ertlärt er, baß im oer»
gangenen 3aßr 1300 ©utomobiliften ge»
büßt rourben, nur tniiffe man bebenten,
baß bie 3at)I ber ©erteßrspoIBei be=

fdjräntt fei unb öiefe nicht überall an»
loefenb fein fönne. — 3tt ber ©benb»
fißung gelangte ber ©bfdjnitt Sautoefen
3ur ©eratung. Jg>iebei courbe bie Total»
reoifion ber aus bem 3ahre 1903 ftam»
menben Submiffionsoerorbnung oer»
langt, ©uf eine anbere ©nfrage teilt
ber ©emeinberat mit, baß bie ©orar»
heitert für bie neue Sauorbnung unb
für ben 3onenpIan fdjott tüchtig fort»
gefdjritten feien. Oie angeregte ©rftel»
lung eines einheitlichen Tiergartens
tüürbe eine Summe oon 3fr. 450,000
erforbern. Oie ©erlegung bes Tier»

partes hänge eben mit bem ©ahnhof»
umbau sufammen, ber ©atmbofumbau
aber mit ben ©lütten für ®roß=©ern
unb mit bem Stabthausbau. Hiemit
toar aud) biefer ©bfdjnitt erlebigt. —

Oer oor turpem hier oerftorbene alt
3ahnar3t ©eorg Sdjerh aus ©afel hat
3um Haupterben feines ©ermögens bas
tantonale 3nfelfpital eingefeßt. Oiefem
fallen runö gr. 700,000 für bie Unter»
ftiißung oon ©ctonoaIes3enten, haupt»
fäd)lid) fogenaitnten üerfdjämten ©rmen
3U. Oen beibeit Oienftboten bes ©er»
ftorbenen muß aber hieoon eine größere,
lebenslängliche ©ente ausgerichtet coer»
ben. ©n tleineren Segaten erhielt ber
©linbenfcirforgeoerein ©cm gr. 5000,
ebenfo oiel bie ©rioatblinbenanftalt 3ö»
ni3. ©udj bie Heilsarmee erhielt ein Se»

gat oon gr. 10,000. —
Oer ©hbrud) ber ©fiftern ift nun Tat»

fache geworben, bas Haus ift fchon ooll»
ftänbig geräumt unb es wirb nur noch
tur3e 3eit bauern unb bas berühmte
„Hôtel bes ©oulangers" wirb nicht mehr
fein, ©fegen bes ©bbrudjes unb ber ba»
mit oerbunbenen ©ertehrsftörungen rour»
ben ber ©iermartt oont Safinoplaß roeg»
oerlegt unb bie Stänbe in ber Hotel»
laube mußten aud) weichen, ©rfterer ift
jeßt auf bent Suttbesplaß untergebracht,
leßtere ftehen oor ber Stabtbibliothet.

©teßgergaß» unb ©rumtgaßleift haben
bie oon 3unftinaler ©tiinger entroor»
fenen 3antottaI» unb Sd)toei3erfahnen,
roeldje in ber geftßalle ber lanbroirt»
fdjaftlidjen ©usftcllurtg fo oiel betuunberi
rourben, als Straßenbetorationsmaterial
läuflich erroorben. —

Heber ben ©bftur3 bes Herrn Otto
Hhlmann, ©ngeftellter ber „Shell" in
Thun, beffen ©ater ©oftbeamter in
Sern ift, erfahren roir noch folgenbe
©in3elheiten: Hhlmann machte fid) am
11. bs. um 3trta 9 Hljr oon ber Slub»
hiitte Hohtürli aus auf ben 2Beg nach
bem Oiinbenhom. 3nfolge Schneefrei»
bens oerlor er ben richtigen ©Scg unb
brad) burd) eine Sdjneeroädjte, roobei er
etroa 30 ©teter tief abrutfeßte. ©eim
©emüben, fid) fefàuhalten, rutfdjte er
erft nod) um weitere 40 ©teter ab unb
ftüräte 3um Sdjltiß etroa 60 ©teter tief,
roobei er bett Dberfdjentel brad). Oa
er auf einer feljr gefährlichen Stelle ge»
tanbet roar, oerbanb er fid), nad)bem
er wieber 3U fid) getommen roar, bas
©ein unb rutfehte unter ungeheuren
Sdjnteqen 3tvla 6 Stunben lang längs
ber gelsroanb weiter, bis er eine gegen
Steinfdjlag gefdjüßte Stelle fanb. Hier
lag er oon Sonntag nachts bis Oon»
nerstag oortnittags, bis ihn bie ©et»
tungstolonne befreite, ©s befteßt Hoff»
nung, baß Hhlmann irt einigen Äßodjen
roieber oollftänbig hergeftellt fein wirb.

©eint Segen oon Seitungsbrähten auf
beut Sahtthof tarn ber ©rbeiter Siifcher
oon ©tuhen mit bettt Starïftrom itt Se»
rüßrung unb courbe fofort getötet. —

3nt ©oftgaßfd)uIhaus rourben 16
Sefjrtödjter int Hausbiettft in üblicher
©Seife geprüft unb erhielten allefamt ben
Sehrbrief. Oie nteiften bleiben bis sunt
grühjaßr bei ihrer Sehrmeifterin, einige
gingen fofort ins SBelfdjlanb. — ©nt
29. unb 30. September faitb bie fedjfte

ftaatlidjc ©riifung ber ©ertäuferinnen»
Ießrtödjter bes Santons Sern ftatt. ©011
54 Sehrtöchtern beftanbett brei bie ©rü»
fitng im erften ©attg, 17 int 3toeiten
©ang, 21 im britten unb 10 int oierten
©ang. Orei erhielten leinen Sehrbrief.

3tn 47. ©Itersjahr ftarb Herr griß
©erbau, internationaler ©uchbruderfefre»
tär unb geroefener 3entralpräfibent bes
fdjroeiserifdjen Tppographenbunbes. —

Oas „©roße Sos" ber lanbbroirt»
fd)aftlid)en ©usftellung geroattit Herr ©.
3tngg in Saupen. Oer ©eroitttt befteßt
aus einer greiberger Stute mit fohlen
famt ©efpamt unb entfiel auf bas Sos
©r. 257,822. —

SE=
Kleine CDronlk «II
—

©usftellutig ber ©efellfcßaft fcf)u»ci3C==

rifdier ©lalerittncn unb ©ilöbauerittitet«
iit ber 5HiHfff)fillc ©ent.

©s- ift, als ob fäntpfenbe Truppen
auf ihre ©afis surücHeljren würben —
biefes ©ilb ftanb mir in leßter 3eit
immer oor ©ugeit, roenn ich Suuftaus»
ftellungen bureßging. Oie fubelttb oor»
getragenen Sturmangriffe, bie übermii»
tigeu ©ittfelßiebe, bie fiegßaften gar»
benräufeße — fie finb oorbei, unb nur
itod) oereinsclt tämpft ein Heiner Trupp
auf oorgcfd)obencnt ©often einen faft
oerroegenen SIeintrieg. ©ud) unfere ©ta»
lerinnen haben mutig bie Sturni3citen
mitgentadjt, unb oiele haben fogar itt
oorberfter ©eiße geftanben. ©ber heute
greifen auch fie 3urüd. unb fließen unb
taften nad) bent ©ruitb unb ©oben al=
1er echten Sunft: Tiefernftes Schauen
itt bie ©atur, fiel) einfühlen in ißt* eroig»
reiches ©Sefen. Oer größte Teil ber ge»
genroärtig ausgeftellten ©rbeitett gibt
3eugnis oon biefem ernftßaften Sudjett
nad) ©Serten, bie bleiben, ©ruft unb
rußig roirten bie Silber, freunblid) 311

eingeljenber ©etraeßtung einlabenb. ©e»
fonberer ©Sert ift auf gute Seßanblung
ber ©ilbflädje gelegt — bie garben finb
ntaffig gut oerteilt unb roirten burd) ru»
ßige, roarme Hctrinonie.

3)tt großen Saal ift biefe Tenbcn3
faft bureßroegs oertreten, ©t. grep»
Surbed ent3iidt gerabe3tt mit ihren rooßt»
ausgeglichenen ©Serien. S. Schwöb, S.
©Seitnauer unb ©. Oiferens erfreuen
ebenfalls burd) feljr gute ©rbeiten. ©s
ift überhaupt feßtoer, bei biefer giillc
oon ausgeftellten Stüden, einselne ©a»
inen auf3urufen — überall leuchten ©or=
3üge ßeroor. 2ßir treffen häufig be=

tanute ©amen unb freuen uns auch,
neue ©cfanntfcßaften 3U machen, ©s ift
faft oorteilßafter, felbft ßinsugeßen unb
biefe reiche Silberfdjau auf fiel) coirten
311 laffen. Tßerle 001t ©lice ©aillp,
Hnniti ©ai), S. ©ontat, Hanna ©gger,
31. geßrlin, Sophie Haufer, H- Hon»
fer, ©. Silljequift, ©. ©tojon=©itt),
©ertrub Sd)ioabe, ©. 3üricßer unb oie»
1er anberer fittb in fold) ergößlicß bun»
ter ©eiße gehängt, baß ein Sefucß nidjt
erntüben, fonbern nur erfreuen tann.
Oaß auch bie ©laftit gut oertreten ift,
3eigt feßon ein monumental coirfeitber
weiblicher ©tt oon 3. Scßär=3raufe, ber
mit feinen großen gormen bie Sorljalle
beßerrfd)t.
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im ganzen Orte durch seine Gutherzigkeit
und seine unverwüstliche Gesundheit be-
kannt, soll er doch während seines gan-
zen Lebens nie in ärztlicher BeHand-
kung gewesen sein. —

Einem Gesuche des Kirchgemeinderates
von Thun entsprechend, wird im Vor-
orte Lerchenfeld ein Areal von 5000
Quadratmetern für die Erstellung eines
gottesdienstlichen Gebäudes reserviert
werden. —

In der Nacht vom 7. auf 3. ds.
brannte auf der Straße Uetendorf-Thun
ein Lastauto bis auf die Eisenteile nie-
der. —

Auf dem Heimweg vom Holzen im
Ohreuwald bei Dießbach glitt der 18-
jährige Nemo Adimico aus und fiel vor
den Äugen seines Vaters über eine hohe
Felswand hinunter zu Tode. —

An die Stelle des verstorbenen Amts-
richters von Signau, Herrn Notar Ferd.
Althaus, beschloß eine vom Statthalter-
amt einberufene Versammlung einstim-
mig, Herrn Ulrich Stauffer, Käsehändler
in Lauperswil, vorzuschlagen. —

In der Nähe von Cortöbert öffnete
eine weidende Kuh mit ihren Hörnern
die Barrière und sprang auf das Ge-
leise, zwei andere Tiere folgten ihr so-
fort. Der in diesem Moment heran-
brausende Schnellzug überfuhr alle drei
Tiere, die sofort verendeten. —

AW"

Der Stadtrat setzte in seiner Sitzung
vom 9. ds. die Behandlung des Verwal-
tungsberichtes fort. Beim Abschnitt Po-
lizeidirektion beklagt sich der Stadtarzt
über die Unterbringung der Sanitäts-
abteilung im Polizeigebäude. Er ver-
langt eine Renovation der Leichenhalle
im Bremgartenfriedhof. Es folgen noch
einige kleinere Bemerkungen verschiedener
Räte über die Kadaververwertungsan-
läge, das Nyffligäßchen, Klavierspielen
bei offenen Fenstern und hauptsächlich
über die Autoraserei. Polizeidirektor
Schneeberger gibt die snnitätswidrige
Unterbringung der Sanitätsabteilung
zu, vertröstet aber auf den Neubau
eines Stadthauses, er gibt auch zu, daß
der Stadtarzt überlastet ist und verspricht
auch sonst überall Abhilfe. Bezüglich der
Automobilisten erklärt er, daß im ver-
gangenen Jahr 1300 Automobilisten ge-
büßt wurden, nur müsse man bedenken,
daß die Zahl der Verkehrspolizei be-
schränkt sei und diese nicht überall an-
wesend sein könne. — In der Abend-
sitzung gelangte der Abschnitt Bauwesen
zur Beratung. Hiebe! wurde die Total-
revision der aus dem Jahre 1903 stam-
inenden Submissionsoerordnung ver-
langt. Auf eine andere Anfrage teilt
der Gemeinderat mit, daß die Vorar-
beiten für die neue Bauordnung und
für den Zonenplan schon tüchtig fort-
geschritten seien. Die angeregte Erste!-
iung eines einheitlichen Tiergartens
würde eine Summe von Fr. 450.000
erfordern. Die Verlegung des Tier-

parkes hänge eben mit dein Bahnhof-
umbau zusammen, der Bahnhofumbau
aber mit den Plänen für Groß-Bern
und mit dem Stadthausbau. Hiemit
war auch dieser Abschnitt erledigt. —

Der vor kurzem hier verstorbene alt
Zahnarzt Georg Scherb aus Basel hat
zum Haupterben seines Vermögens das
kantonale Jnselspital eingesetzt. Diesem
fallen rund Fr. 700,000 für die Unter-
stützung von Rekonvaleszenten, Haupt-
sächlich sogenannten verschämten Armen
zu. Den beiden Dienstboten des Ver-
storbenen muß aber hievon eine größere,
lebenslängliche Rente ausgerichtet wer-
den. An kleineren Legaten erhielt der
Blindenfürsorgeverein Bern Fr. 5000,
ebenso viel die Privatblindenanstalt Kö-
niz. Auch die Heilsarmee erhielt ein Le-
gat von Fr. 10,000. —

Der Abbruch der Pfistern ist nun Tat-
sache geworden, das Haus ist schon voll-
ständig geräumt und es wird nur noch
kurze Zeit dauern und das berühmte
„Hôtel des Boulangers" wird nicht mehr
sein. Wegen des Abbruches und der da-
mit verbundenen Verkehrsstörungen wur-
den der Eiermarkt vom Knsinoplatz weg-
verlegt und die Stände in der Hotel-
laube mußten auch weichen. Ersterer ist
jetzt auf dem Bundesplatz untergebracht,
letztere stehen vor der Stadtbibliothek.

Metzgergaß- und Brunngaßleist haben
die von Kunstmaler Münger entwor-
fenen Kantonal- und Schweizerfahnen,
welche in der Festhalle der landwirt-
schaftlichen Ausstellung so viel bewundert
wurden, als Straßendekorationsmaterial
käuflich erworben. —

Ueber den Absturz des Herrn Otto
UHImann, Angestellter der „Shell" in
Thun, dessen Vater Postbeamter in
Bern ist, erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Uhlmann machte sich am
11. ds. uni zirka 9 Uhr von der Klub-
Hütte Hohtllrli aus auf den Weg nach
dem Dündenhorn. Infolge Schneetrei-
bens verlor er den richtigen Weg und
brach durch eine Schneewächte, wobei er
etwa 30 Meter tief abrutschte. Beim
Bemühen, sich festzuhalten, rutschte er
erst noch um weitere 40 Meter ab und
stürzte zum Schluß etwa 60 Meter tief,
wobei er den Oberschenkel brach. Da
er auf einer sehr gefährlichen Stelle ge-
landet war. verband er sich, nachdem
er wieder zu sich gekommen war, das
Bein und rutschte unter ungeheuren
Schmerzen zirka 6 Stunden lang längs
der Felswand weiter, bis er eine gegen
Steinschlag geschützte Stelle fand. Hier
lag er von Sonntag nachts bis Don-
nerstag vormittags, bis ihn die Net-
tungskolonne befreite. Es besteht Hoff-
nung, daß Uhlmann in einigen Wochen
wieder vollständig hergestellt sein wird.

Beim Legen von Leitungsdrähten auf
dem Bahnhof kam der Arbeiter Lttscher
von Muhen mit dem Starkstrom in Be-
rührung und wurde sofort getötet. —

Im Postgaßschulhaus wurden 16
Lehrtöchter im Hausdienst in üblicher
Weise geprüft und erhielten allesamt den
Lehrbrief. Die meisten bleiben bis zum
Frühjahr bei ihrer Lehrmeisterin. einige
gingen sofort ins Welschland. — Am
29. und 30. September fand die sechste

staatliche Prüfung der Verkäuferinnen-
lehrtöchter des Kantons Bern statt. Von
54 Lehrtöchtern bestanden drei die Prü-
fung im ersten Rang, 17 im zweiten
Rang, 21 im dritten und 10 im vierten
Rang. Drei erhielten keinen Lehrbrief.

Im 47. Altersjahr starb Herr Fritz
Verdau, internationaler Buchdruckersekre-
tür und gewesener Zentralpräsident des
schweizerischen Typographenbundes. —

Das „Große Los" der landdwirt-
schaftlichen Ausstellung gewann Herr E.
Zingg in Laupen. Der Gewinn besteht
aus einer Freiberger Stute mit Fohlen
samt Gespann und entfiel auf das Los
Nr. 257,322. — ^Màe cvroâ

— ZN
Ausstellung der Gesellschaft schweize-
rischer Malerinnen und Bildhauerinnen

in der Kunsthalle Bern.
Es' ist, als ob kämpfende Truppen

auf ihre Basis zurückkehren würden —
dieses Bild stand mir in letzter Zeit
immer vor Augen, wenn ich Kunstaus-
stellungen durchging. Die jubelnd vor-
getragenen Sturmangriffe, die überinü-
tigen Pinselhiebe, die sieghaften Far-
benräusche — sie sind vorbei, und nur
noch vereinzelt kämpft ein kleiner Trupp
auf vorgeschobenem Posten einen fast
verwegenen Kleinkrieg. Auch unsere Ma-
lerinnen haben mutig die Sturmzciten
mitgemacht, und viele haben sogar in
vorderster Reihe gestanden. Aber heute
greifen auch sie zurück und suchen und
tasten nach dem Grund und Boden al-
ler echten Kunst: Tiefernstes Schauen
in die Natur, sich einfühlen in ihr ewig-
reiches Wesen. Der größte Teil der ge-
genwärtig ausgestellten Arbeiten gibt
Zeugnis von diesem ernsthaften Suchen
nach Werten, die bleiben. Ernst und
ruhig wirken die Bilder, freundlich zu
eingehender Betrachtung einladend. Be-
sonderer Wert ist auf gute Behandlung
der Bildfläche gelegt — die Farben sind
massig gut verteilt und wirken durch ru-
hige, warme Harmonie.

Im großen Saal ist diese Tendenz
fast durchwegs vertreten. M. Frey-
Surbeck entzückt geradezu mit ihren wohl-
ausgeglichenen Werken. S. Schwob, L.
Weitnauer und V. Diserens erfreuen
ebenfalls durch sehr gute Arbeiten. Es
ist überhaupt schwer, bei dieser Fülle
von ausgestellten Stücken, einzelne Na-
men aufzurufen — überall leuchten Vor-
züge hervor. Wir treffen häufig be-
kannte Namen und freuen uns auch,
neue Bekanntschaften zu machen. Es ist
fast vorteilhafter, selbst hinzugehen und
diese reiche Bilderschau auf sich wirken
zu lassen. Werke von Alice Bailly,
Hanni Bay, L. Coutat, Hanna Egger,
Kl. Fehrlin, Sophie Hauser, H. Hau-
ser, A. Lilljeguist, A. Mojon-Eny,
Gertrud Schwabe, B. Züricher und vie-
ler anderer sind in solch ergötzlich bun-
ter Reihe gehängt, daß ein Besuch uicht
ermüden, sondern nur erfreuen kann.
Daß auch die Plastik gut vertreten ist,
zeigt schon ein monumental wirkender
weiblicher Akt von I. Schär-Krause, der
mit seinen großen Formen die Vorhalle
beherrscht.
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3rt bett untern Säumen bat. bie an«
gewanbte Kunft ein Joe int gefunben. Saft
wie eine gewaltige Iteberleitung 3um ur=
eigensten SBirfungsfelb ber tünftlerifcf)
neranlagten 2rrau, sur tertilen Kunft,
wirft bie grobe betoratioe SRalerei oon
KI. Sebrlin Sdjwei3ers „(Erwachen".
Sfbniberciett oon St. ©ap, Deelen oon
©. ffialfiger, SBebereien oon ©. Niihl,
trgenb eine Stiderei oon Sophie Stein*
berä, 93. Sis ober 3rina Kocan tonn«
ten gans reijenbe SSeihnadjtsgefchenfe
fein. Daneben locfen Ketamiïen oon ©.
Cèberbarbt, (5. Steifter»3tngg, prächtige
fieberarheiten oott Sophie Ijaufer unb
rct3enbe Stiniaturen ooit £• Suhl unb
S. ©iauque. — Stan tonnte faft glatt«
bett, Sanft Ntïolas habe einen feiner
allcrbeften ©Seihnachtsföde jenfeits ber
ftirdjenfelbbrüdfe ausgefchiittet. A. H'bi.

2?oIfsöorf)fd)itl=93afar int Kafiiio Sern,
9fitt 7. Nooember nächfthin wirb ber

üßoltsbocbfdjuloerein einen ©afar ocrait«
ftalten sugunften ber 93erner ©olfshod)»
fdjule. Seit Sahren eriftiert hier in Sern
— wie in 93afel unb 3ürid) — ritte
©olfsl)od)fd)uIe, b. h- eine Sdjulorgani«
fation, bie itt abenblidfen 3urfett ben
bilbuttgshungrigen inngett Seilten anfiel»
halb ber offBielleit Schuten Gelegenheit
bieten will, ihre 93itbuttg 3u oertiefen
unb ihr ïéiffett 311 bereitem, öarnto«
nifdjc 9lusbilbung ooit Körper, ©eift unb
Seele bes ©tnsehtett ift ihr ôauptîiel.
Ttitb 3war foil jeber geiftig ftrebfante
Stenfd), ungeachtet feines Sanges unb
Sefihes, bie Stöglid)feit ber Teilnahme
an biefen Kurfen befitjen. Dtrs ibeale
93eftreben ber oon ffieorg Küffer ge=
grünbeten uitö 3ur3cit 001t Silbhauer
Karl föänni) geleiteten Schule oerbient
bie llnterftühung ber gatt3ett berrtifchen
Seoölterung, ber wir hiermit ben 93afar
oom 7. Nooember warin empfohlen ha«
ben möchten. H. B.

Sport.
Stnbtbernifclje 3uuiorett=3Reifterfcbnfteit.
Söei herrlichem fjerbftwetter fanben testen

Sonntag auf bem (Jichholöfportptaß ber ©pntn.
©efettfehaft Sern bie ftabtbernifchen Suniormei»
fterfcljaften ftatt. Sluë aßen grüßern Bcrnifchen
Vereinen waren bie heften Junioren erfcljienen,
nur ber Sburnbcrein beë Stöbt. ©ijmnafiumë
war fehl' fdjtedft bertreten, waS waÇrfc^eintidE)
ben Serien aujufchretbctt ift.

9Jtit biet greube unb ©ifer nahmen bie Quni-
oren an ben einzelnen Stampfen teil unb bie
gezeigten ßeifiuitgen ftunbeit auf Bcacljtcnëwcrter
§üt)c. ®er 3îact)WucE)ë ber 8eict)tatt)IetiI in 33cm
ift fehl' gut unb läßt biet erwarten. ®ic
SuniDrcn waren auch itt ber SSecEjuil ber einzelnen
Hebungen gut bertraut. ®ie tpauptfarlje ift ja,
baß bie jungen fieute fchon in ben Sittfängen
iljreë ®raintngë bon ben ©portarten itt bie
®echnil eingeführt werben. IRactj meiner StnficE)t
haben bie SWeifterfdEjaften Bewiefen, bafj in biefer
iBejietjung große gortfcljritte gegenüber frü»
heren galjrett crjielt tourben. ülngenefjnt fiel bag
freuttbfcljaftliche unb tatncrabfcljaftüctje Verhält»
nig unter ben Qunioren auf, bie fich gegeitfeitig
gut berftetjen unb noch "'dit bon SSereingfana»
tiëmuë gebtenbet finb. SJtögc eg auch f" weiter
Bleiben 1

(Speziell erwähnen möchte ich ben fatnofett
800 itt Häuf Pott ©rtti (Sîeue ©cïtion), ben Stab»
hochfpringer ^Baumgartner (g. iß. ©täbt. ©pmn.)
uttb bann bie fleiftungen botn Qunior ©terchi
(Sänggaßturnberein), ber außer KonEttrcnj (eine
Beachtenswerte fportliclje Gattung I) art ben 3!8ctt»

lämpfen teilnahm.

SRcfultate:
100 m: 1. $ofer («Neue ©ettion) 12,3 ©et.

50 m : 1. St00ft (©. @. SB.) 0,8 ©et. 800 m :

I. ©rni (Steue ©ettion) 2.08,9 SStin. 1 80 m ipür»
ben: 1. geller (SBürger), ©tabhochfprung: 93auttt»
gartner (g. S3. ©htm) 3 nt 10! ®të£ug: 1. ©djnei»
ter (Stabt) 27,10 m. Kugelftoßen : l.SJtofer (Stabt)
II,20 m. £>ocljfprung : 1. Stiefer (Sfeuc ©ettion)
1,55 m. Söeitfprung : 1. Stooft (©. ©. 33.) 5,90 m.
4X100 m ©taffei: 1. ©. ©. SB. 47,5 ©et.
1500 m ©taffei (Dltjmp.) : 1. Steuc ©ettion ®.
®. S3 ging alë 1. burdjä Biel, würbe aBcr big=

gualifijiert.
Stabiott TBatthborf.

Stuf ©onntag, bett 18. DttoBer 1925 hat ber
S3. @. ©. ?)oung»33ohë bie ©röffnung feiner
neuen, tttobernen ©portplapaulage angefeßt. Qe-
ber bernifche ©portfreunb wirb fich ben nächften
©onntag für biefett Slnlaß referbieren.

fßrog r a m ttt :

Sßormittag: 10.15 ©rüffnungSfeier (S3egriifjung,
S8efic£)tigung uttb Uebergabe bcë Sßlapeä).

Stachmittag: 13 30 SScgintt beë ©rûffnungë»
tournierë jwifctjen g. ©. ©erbette, ®enf, g. ©.
Dlb»S8ot)ë, 33afet uttb 33. ©. ®. ^)oung«58ot)ë.

S3on 13 Utjr an tonjertiert bie ©tabtmufit
auf bem Spieße. B. H.

a
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Scl)iuei,ierifcl)e ©efellfc()aft fitr SBogellutube
uttb Sîogelfchulj. Selttion 93cm.

Slnläßlich ber ©eptemBerfißung fpracl) $crr
®r. g. S3 ü 11 i t o f e r in feljr intereffanter SBeifc
über feine SBeoBacljtungen währenb feiner leßt»
jährigen ©ecreife nach ."poHünbifch-gnbien. 93c«»

fonbere Slufmerffaniteit fchenfte er unferen Sßö»

getn, ba bie Seefahrt währenb ber Bugjcit im
©eptember uttb DttoBer ftattfanb. Sffiibcr ©r»
warten unb im ®egcnfnß 3U früheren Steifen
traf er im SStittetlänbifchcn unb bantt auch im
Sfoten SJtcer nur wenige gugbögel an. Sluë ben
©chilbcritngcti war ju entnehmen, Wie erntübenb
für unfere gefieberten g-rcunbe biclfacß biefc Steife
nach ihren SBintcrquartieren fein muß. Stauch»
fcljwalBen fanben fich auf beut ©cljiff ein,
übernachteten in Kajüten um erft am SJiorgen
weitcrjufliegcn. ©in ®urmfattc ließ fich «"f
bem Sampfer nieber unb tonnte gegriffen werben.
Staue © teinfehmäßer rafteten ebenfalls
auf ber „fchwimutenben ®6etifo SSJeißc
Stachftcljen unb SeBirgë ft eigen. S3on leß»
tcren fogar eine im Stoten SJtcer. Statürlich Waren
ttorbtfche©turnt» unbSJtaittelmöbcn Beffer
ju -tiaufe auf ber See, aber bennoch umflogen
fie gerne baë bahinjichenbc ©cßiff. Schlimmer
erging eë einem 3Biebehupf Swei ©tücte Pogen
niebrig unb mübc über ba§ SBaffer. 33or ben
Slitgett ber gufchauer fiel eineë in bie SSßellcn

uttb ertrant. Sltn ©uejtanal waren Slip en»
ftranbläufer unb Bei ber Stüctreifc auch rote
giamittgoë 3U feÇen. Stuch SJtilauc fehlten
bort nicht.

®er Stortragenbe legte ®;:entplare ber beobabh»
tctcu Stogclartcn bor unb 3at)llofe 33ilber unter»
ftiißten bie gefproeßenen SBorte, bie beutlich er»
tettnen ließen, Wie biet ©enuß einem Staturfor»
fetjer citte ©ecreife bieten lattn, bie manch anberem
biclteicht langweilig bortäme.

üBolfswirtfdjnftlidKs pont ifteitiigctrcthe.
©egeit bie 93efchrän!uttg bes ©renn»

gewerhes wirb gefagt, bah es bod) aud)
Serbienft bringe. ©Sie es bamit fteljt,
bat au ber fiiqlid) ftattgefunbenen Sab»
tesoerfammlung für ©efunbbeitspflege
Serr ©farter ©ubolf, Sefretär bes 5Ra=

fiottalett ©erbanbes gegen bie Sdjnaps»
gefabr, mit folgenbem anfdjaulidjeit ©er«
gleidje ge3eigt:

„©fan fagt uns, bas ©Ifobolgewerbe
bringe ©erbienft — ebenfogut fönnte

matt fagen, ber ©raub oon Siis fei ein
grobes ©liid, bemt er bringe uitferetn
ßanbe oiel ©erbienft. Die Krantbeit
fdjafft Sfrmut unb bie Slriuut ©erbre«
djett. — Der 9llïobol fdjafft alles 3U«
fammen. (Ein einziger Sträfling loftet
in ©egensborf jäbrlid) 1000 g.ranfen
9Iufficl)tsperfonal. ©tan bat als grobe
Dat gebudjt, bab bas ©erner ©olt 12
SRillioneit an bett ©au bes ôasliwerfes
bewilligt bat. 9lber alljäbrlicb gibt bas«
felbe Serner ©olt tnebr als 11 ©iil=
iionen für feine 9Irnten aus. — ©teilte
ehemalige ©emeinbe batte 23 3rrfinnige
3U oerpflegett. Sie tofteten, bett Staats«
Beitrag ttidjt gerechnet, je 1100 Uranien
im 3abr. gSSären oier weitere ba3U ge=
fommen, fo hätte bie ©etneinbe aud) für
biefe 3al)len miiffen. Da hilft fein ©ub=
get. Die ©emeinben ittüffen safjlen, was
fommt."

Hebrigens fagte fdjon ber alte 9lbam
Smith, ber Segrünber ber ©atioualöfo«
nontie: „Die ©lrbe.it, bie auf bie gei«
ftigen ©eträufe perwanbt wirb, oermehrt
nidjt ben ©Soblftanb ber ©efellfdjaft, bie
Nahrungsmittel, bie Duellen wahren ©e=
truffes, fonbertt erzeugt im ©egenteil nur,
was ben Sntereffen her ©iertfehbeit fdjäb«
lid) ift." 1 I

Obtober.
DttoBer ift'ê, bie Seit ber ©hrbf<wthcmcn,
®cr Slftern, ®ahlien unb fo weiter fort,
®ie leßten Ütofeu hat ber 9leif entblättert,
9tnr ®otcnblumcn hnben noch bag SBort.
®te SOtcnfchen benten fhon att Slllerfeelcn,
Stoßbein noch hell bie ©onne ftraljlt im Staitm,
®ochfinb bie Strahlen müb unb ganjentlräftet,
®er ©otntner ging borüber wie ein Sraum.

®ie Ipaugfrau brängt unb nörgelt fchon nach

Kohlen,
®er ©attc boeß h"t Beffcreë im ©inn,
®ic Siationalratgwahten rüden näher,
Unb ©olitif trägt er im ipcrjen brinn'.
@r muß fich ieben ülbenb orientieren,
Qm 33ürgerhaug teils, teils itn ©tainmlofal,
®ainit er nicht unborbereitet täme
®ann am ©ntfcfjeibunggtag ing 3Bahlloïa(.

Sluch fchielt er fchon beim iDiorgenbtättcrlefen
©charf in ber Dîichtung nach Socarno hin,
®g int'rcfficrt ihn, wag man bort berhanbclt
Snt ewig fonnig, heiteren Sefftn.
@r wirb nicht flug aug aßen ben ®epefcljen,
®ie fettgebrudtt er in ber $eitung fanb,
Erfährt nur b'rauë, baß niemanb foil erfahren,
SBag man beifügt h«t über S3ot£ unb Sanb.

SJian Wirft unb Webt nun wteber im ©eheimen,
Obwohl man bie ©eheimbetträge hat,
31 lg übcrwuub'nenStanbpunlt längft berurteilt,
Sllg fchäblich fo für 33ol(, wie für ben Staat.
Scbocl) man fdjeint nun Wieber umjufatteln,
®ic ffourttaliften finb ju inbistret :

Unb Witt matt „bluffen", barf man nichts
berraten,

SBeil fonft bag „33luffmotnent" ncrloren geht.
potta.

Nebahfioitellcs.
©in ittuftrierter Slrtifel fowic eine poetifdje

SBibmung „3ur ©inweihung beg 9icubaug ber
l!)iäbchen»Saubftummetianftalt in SBabern" muß»
ten wegen Diaumtnangel auf bie nächfte SKutttmer
beilegt werben.
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In den untern Räumen hat, die an-
gewandte Kunst ein Heim gefunden. Fast
wie eine gewaltige Ueberleitung zum ur-
eigensten Wirkungsfeld der künstlerisch
veranlagten Frau, zur tertilen Kunst,
wirkt die große dekorative Malerei von
KI. Fehrlin - Schweizers „Erwachen".
Schnitzereien von M. Bay, Decken von
E. Balsiger, Webereien von E. Nühl,
irgend eine Stickerei von Sophie Mein-
herz, B. Nis oder Irma Kocan könn-
ten ganz reizende Weihnachtsgeschenke
sein. Daneben locken Keramiken von E.
Eberhardt, E. Meister-Zingg, prächtige
Lederarbeiten von Sophie Hauser und
reizende Miniaturen von H. Nühl und
S. Eiaugue. — Man könnte fast glau-
ben, Sankt Nikolas habe einen seiner
allerbesten Weihnachtssäcke jenseits der
Kirchenfeldbrücke ausgeschüttet, ä. 11'bi,

Volkshochschul-Basar im Kasino Bern.
Am 7. November nächsthin wird der

Volkshochschulverein einen Basar vcran-
stalten zugunsten der Berner Volkshoch-
schule. Seit Jahren existiert hier in Bern
— wie in Basel und Zürich — eine
Volkshochschule, d. h. eine Schulorgani-
sation, die in abendlichen Kursen den
bildungshungrigen jnngen Leuten außer-
halb der offiziellen Schulen Gelegenheit
bieten will, ihre Bildung zu vertiefen
und ihr Wissen zu bereichern. Harmo-
nische Ausbildung von Körper, Geist und
Seele des Einzelnen ist ihr Hauptziel.
Und zwar soll jeder geistig strebsame
Mensch, ungeachtet seines Ranges und
Besitzes, die Möglichkeit der Teilnahme
an diesen Kursen besitzen. Das ideale
Bestreben der von Georg Küffer ge-
gründeten und zurzeit von Bildhauer
Karl Hänny geleiteten Schule verdient
die Unterstützung der ganzen bernischen
Bevölkerung, der wir hiermit den Basar
vom 7. November warm empfohlen ha-
ben möchten. Ick. 6.

Sport.
Stadtbernische Junioren-Meisterschaften.
Bei herrlichem Herbstwetter fanden letzten

Sonntag auf dem Eichholzsportplatz der Gymn,
Gesellschaft Bern die stadtbernischen Juniormei-
sterschaften statt. Aus allen größer» bernischen
Vereinen waren die besten Junioren erschienen,
nur der Turnverein des Stadt, Gymnasiums
war sehr schlecht vertreten, was wahrscheinlich
den Ferien zuzuschreiben ist.

Mit viel Freude und Eiser nahmen die Juni-
oren an den einzelnen Kämpfen teil und die
gezeigten Leistungen stunden aus beachtenswerter
Höhe. Der Nachwuchs der Leichtathletik in Bern
ist sehr gut und läßt viel erwarten. Die
Junioren waren auch in der Technik der einzelnen
Uebungen gut vertraut. Die Hauptsache ist ja,
daß die jungen Leute schon in den Anfängen
ihres Trainings von den Sportarten in die
Technik eingeführt werden. Nach meiner Ansicht
haben die Meisterschaften bewiesen, daß in dieser
Beziehung große Fortschritte gegenüber frü-
heron Jahre» erzielt wurden. Angenehm fiel das
freundschaftliche und kameradschaftliche Verhält-
nis unter den Junioren auf, die sich gegenseitig
gut verstehen und noch nicht von Vereinsfana.
tismus geblendet sind. Möge es auch so weiter
bleiben 11

Speziell erwähnen möchte ich den famosen
800 m Lauf von Erni (Neue Sektion), den Stab-
Hochspringer Baumgartner (F. V. Städt. Gymn.)
und dann die Leistungen vom Junior Sterchi
(Länggaßturnverein), der außer Kvukurcnz (eine
beachtenswerte sportliche Haltung l) an den Wett-
kämpfen teilnahm.

Resultate:
1. Hofer (Neue Sektion) >2,3 Sek.

SV m: 1. Roost (G. S, B 6.8 Sek, 80g m:
I, Erni (Neue Sektion) 2.08,9 Min. I 8l) m Hür-
don: 1. Zeüer (Bürger). Stabhochsprung: Baum-
gartner (F. B, Gym.) 3 m 1l)l Diskus: 1, Schnei-
ter (Stadt) 27.1v m, Kugelstoßen: I.Mvser (Stadt)
II.20 m. Hochsprung: 1. Rieser (Neue Sektion)
1,55 m, Weitsprung : 1, Roost (G, G, B 5,00 m.
4X100 m Staffel: 1. G, G, B. 47,5 Sek,
1500 m Staffel (Olymp,): 1. Neue Sektion G,
G, B ging als 1, durchs Ziel, wurde aber dis-
qualifiziert,

Stadion Wankdorf.
Auf Sonntag, den 18, Oktober 1325 hat der

B, S, C, Aoung-Boys die Eröffnung seiner
neuen, modernen Sportplatzanlage angesetzt. Je-
der bernische Sportfreund wird sich den nächsten
Sonntag für diesen Anlaß reservieren,

P r o g r a m m :

Vormittag: 10.15 Eröffnungsfeier (Begrüßung,
Besichtigung und Uebergabe des Platzes),

Nachmittag: 13 30 Beginn des Eröffnungs-
tournicrs zwischen F. C, Servette, Genf. F. C.
Old-Boys, Basel und B, S. C, Aoung-Bvys.

Von 13 Uhr an konzertiert die Stadtmusik
auf dem Platze, k. 11,

3Ä
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Schweizerische Gesellschaft für Bogelkunde
und Bogelschutz. Sektion Bern.

Anläßlich der Septembersitzung sprach Herr
Dr. I. Büt tik o f er in sehr interessanter Weise
über seine Beobachtungen während seiner letzt-
jährigen Seereise nach Hvlländisch-Jndien. Be-
sondere Aufmerksamkeit schenkte er unseren Vö-
geln, da die Seefahrt während der Zugzcit im
September und Oktober stattfand. Wider Er-
warten und im Gegensatz zu früheren Reisen
traf er im Mittelländischen und dann auch im
Roten Meer nur wenige Zugvögel an. Aus den
Schilderungen war zu entnehmen, wie ermüdend
für unsere gefiederten Freunde vielfach diese Reise
nach ihren Winterquartieren sein muß, Rauch-
schwalben fanden sich auf dem Schiff ein,
übernachteten in Kajüten um erst am Mvrgen
weiterzufliegen. Ein Turmfalke ließ sich auf
dem Dampfer nieder und konnte gegriffen werden.
Graue Steinschmätzer rasteten ebenfalls
aus der „schwimmenden Insel". Ebenso Weiße
Bachstelzen und Gebirgs stelzen. Von letz-
teren sogar eine im Roten Meer. Natürlich waren
nordische Sturm - undMautelmöven besser

zu Hause auf der See, aber dennoch umflogen
sie gerne das dahinziehende Schiff, Schlimmer
erging es einem Wiedehopf, Zwei Stücke flogen
niedrig und müde über das Wasser. Vor den
Augen der Zuschauer fiel eines in die Wellen
und ertrank. Am Suezkanal waren Alpen-
strandläufer und bei der Rückreise auch rote
Flamingos zu sehen. Auch Milane fehlten
dort nicht.

Der Vortragende legte Exemplare der beobach-
tcteu Vogelartcn vor und zahllose Bilder unter-
stützten die gesprochenen Worte, die deutlich er-
kennen ließen, wie viel Genuß einem Naturfor-
scher eine Seereise bieten kann, die manch anderem
vielleicht langweilig vorkäme.

Volkswirtschaftliches vom Vremigewerbe.
Gegen die Beschränkung des Brenn-

gewerbes wird gesagt, daß es doch auch
Verdienst bringe. Wie es damit steht,
hat an der kürzlich stattgefundenen Iah-
resversammlung für Gesundheitspflege
Herr Pfarrer Rudolf, Sekretär des Na-
tionalen Verbandes gegen die Schnaps-
gefahr, mit folgendem anschaulichen Ver-
gleiche gezeigt:

„Man sagt uns, das Alkoholgewerbe
bringe Verdienst — ebensogut könnte

man sagen, der Brand von Stts sei ein
großes Glück, denn er bringe unserem
Lande viel Verdienst. -Die Krankheit
schafft Armut und die Armut Verbre-
chen. — Der Alkohol schafft alles zu-
sammen. Ein einziger Sträfling kostet
in Regensdorf jährlich 1000 Franken
Aufsichtspersonal. Man hat als große
Tat gebucht, daß das Berner Volk 12
Millionen an den Bau des Hasliwsrkes
bewilligt hat. Aber alljährlich gibt das-
selbe Berner Volk mehr als 11 Mil-
lions» für seine Armen aus. — Meine
ehemalige Gemeinde hatte 23 Irrsinnige
zu verpflegen. Sie kosteten, den Staats-
beitrug nicht gerechnet, je 1160 Franken
im Jahr. q,Wären vier weitere dazu ge-
kommen, so hätte die Gemeinde auch für
diese zahlen müssen. Da hilft kein Bud-
get. Die Gemeinden müssen zahle», was
kommt."

Ilebrigens sagte schon der alte Adain
Smith, der Begründer der Nationalöko-
nomie: „Die Arbeit, die auf die gei-
stigen Getränke verwandt wird, vermehrt
nicht den Wohlstand der Gesellschaft, die
Nahrungsmittel, die Quellen wahren Ge-
nusses, sondern erzeugt im Gegenteil nur,
was den Interessen der Menschheit schäd-
lich ist." : I

Oktober.
Oktober ist's, die Zeit der Chrysanthemen,
Der Astern, Dahlien und so weiter fort,
Die letzten Rosen hat der Reif entblättert,
Nur Tvtcnblumcn haben noch das Wort.
Die Menschen denken schon an Allerseelen,
Trotzdem noch hell die Sonne strahlt im Raum,
Doch sind die Strahlen müd und ganz entkräftet,
Der Sommer ging vorüber wie ein Traum.

Die Hausfrau drängt und nörgelt schon nach

Kohlen,
Der Gatte doch hat besseres im Sinn,
Die Nntivnalratswahlen rücken näher,
Und Politik trägt er im Herzen drinn'.
Er muß sich jeden Abend orientieren,
Im Bürgerhaus teils, teils im Stninmlokal,
Damit er nicht unvorbereitet käme
Dann am Entscheiduugstag ins Wahllokal.

Auch schielt er schon beim Morgcnblüttcrlesen
Scharf in der Richtung nach Locarno hin,
Es int'rcssiert ihn, was man dort verhandelt
Im ewig sonnig, heiteren Tessin.
Er wird nicht klug aus allen den Depeschen,
Die fettgedruckt er in der Zeitung sand,
Erfährt nur d'raus, daß niemand soll erfahren,
Was man verfügt hat über Volk und Land.

Man wirkt und webt nun wieder im Geheimen,
Obwohl man die Geheimverträge hat,
Als überwund'nen Standpunkt längst verurteilt,
Als schädlich so für Volk, wie für den Staat.
Jedoch man scheint nun wieder umzusatteln,
Die Journalisten sind zu indiskret:
Und will man „bluffen", darf man nichts

verraten,
Weil sonst das „Bluffmoment" verloren geht.

Hotta.

Redaktionelles.
Ein illustrierter Artikel sowie eine poetische

Widmung „zur Einweihung des Ncubaus der
Mädchen-Taubstummenanstalt in Wabern" muß-
ten wegen Raummangel auf die nächste Nummer
verlegt werden.
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